Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 30. 


Donnerſtag den 4. Auguſt 


Publicandum. 
Kündigung der in der zweiten 
gezogenen Kurs und Neum 
Schuldverſchreibungen 
In Folge unſerer Bekanntmachung vom 18ten d. M. 
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ſind die für das zweite Semeſter d. J. zur Tilgung be⸗ 
ſtimmten 68,500 Rthlr. Kurmärkſche Rn 
gen und 16,500 Rthir. Neumärkfge Schuldverſchrei⸗ 
dungen in der am heutigen Tage ſtattgefundenen Aten 
Verlooſung zur Ziehung gekommen und werden, in dem 
als Anlage bier beigefügten Verzeichniſſe, nach ihren Pit: 
tern, Nummern und Geldbeträgen geordnet, den Beſitzern 
hierdurch mit der Aufforderung gekündigt, den Nominal 
werth derſelben, und zwar der Kurmärkſchen Schuldver⸗ 
ſchreibungen am 1. November d. J. und der Neumärk⸗ 
ſchen Schuldverſchreibungen am 2. Januar 1843 in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr, bei der Controle 
der Staatspapiere, hier in Berlin Taubenſtraße Nr. 30, 
baar abzuheben. 8 

Da die weitere Verzinſung dieſer Schuldverſchreibun⸗ 
gen, und zwar der Kurmärkſchen vom 1. November 
J. ab, und der Neumärkſchen vom 1. Januar 1843 
ab, aufhört, indem die von dieſen Terminen an laufen⸗ 
den fernern Zinſen der Beſtimmung im $ 5 des Ge⸗ 
ſetzs vom 17. Januar 1820 (G.⸗S. Nr. 577) gemäß, 
dem Tilgungsfond zufallen; fo müffen mit erſteren die 
zu denſelben gehörigen beiden Zins-Coupons Ser. I., 
Nr. 7 u. 8, welche die Zinſen vom 1. November 1842 
bis 1. November 1843 umfaſſen, und mit letzteren der 
zu denſelben gehörige Zins⸗Coupon Ser. I., Nr. 8, über 
die Zinſen vom 1. Januar bis 1. Juli 1843 unent⸗ 
geldlich abgeliefert werden; widrigenfalls für jedes feh⸗ 
lende Exemplar dieſer Coupons der Betrag deſſelben von 
der Kapitals⸗Valuta abgezogen werden wird, um für 
den ſpäter ſich meldenden Inhaber des Coupons reſer⸗ 
virt zu werden. 

Die über den Kapitalweith der Kur: und Neumärk⸗ 
ſchen Schuldverſchreibungen auszuſtellenden Quittungen 
müſſen für jede dieſer beiden Schuldengattungen auf ei⸗ 
nem beſondern Blatte ausgeſtellt und in denſelben auch 
die Schuldverſchreibungen einzeln mit Litter, Nummer 
und Geldbetrag verzeichnet, ſo wie die unentgeldlich ein⸗ 
3 Zins⸗ Coupons mit ihrer Stückzahl angege⸗ 

Zugleich wiederhole 
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ſere frühere Bemerkung, 
Controle der Staatspapiere, 
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verſchreidungen, wegen Realifirum 
denz einlaſſen können, denſelben 1 e 
ben muß, dieſe Dokumente an die ihren derlaſſen blei⸗ 
ene Regierungs⸗Haupt⸗ nen zunächſt gele⸗ 
9 (es Yauptz Kaffe zur weitern B 
an die Controle der Staatspapiere einzulenden borderung 
Berlin, den 28. Juni 1842. Mi 
Haupt: Verwaltung der Staats⸗ Schulden. 
Rother. v. Berger. Natan. 


Mit Bezug auf vorſtehendes, berei 5 
Zeitung, die beiden Berliner Beitungen. e 
Intelligenzblatt zur öffentlichen Kenntnſß gebrachtes Pu⸗ 
blicandum der Königlichen Hauptverwaltung der Staats⸗ 
ſchulden vom 28. Juni d. J., wird das SER Abet; 
Vetzeichniß der in der zweiten Verlooſung g. 5 
Kurmärkſchen Schuldverſchreibungen über 68,500 rg 
und Neumätkſchen Schuldverfhreibungen über 16 500 
Rthlr., nach ihren Nummern, Littern und Geldbenägen 
dem gegenwärtigen Amtsblatt⸗Stücke 30 als Beilage 
beigefügt werden. Auch kann dieſes Verzeichniß ſpater 
ſowohl bei der hieſigen Amtsblatt⸗Rendantur (Urfuli⸗ 
ner⸗Straße Nr. 6) als in der Regierungs⸗Regiſtra⸗ 
tur bei dem Civil⸗Supernumerarlus Kelt ſch eingeſehen 
werden. 

Bei der Einlöſung dleſer Schuld⸗Obligationen bleibt 
16, wie bei der frühern Verlooſung, den außerhalb Ver: 
un wohnenden Beſitzern ſolcher Schuldverſchreibungen 
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überlaſſen, dieſe an die ihnen zunächſt gelegene Königl. 
Regierungs⸗Hauptkaſſe abzugeben, von welcher ſie dann 
an die Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe zur Realiſation zu 
befördern ſind, wogegen die Controle der Staatspapiere 
auch dieſesmal nur die ihr von den in Berlin anweſen⸗ 
den Inhabern präſentirten Obligationen auszahlen wird. 

Demzufolge werden die Beſitzer der ausgelooſten Kur⸗ 
und Neumärkſchen Obligationen im Breslauer Regie⸗ 
rungsbezirk, welche die Beſorgung der Realiſation ihrer 
gekündigten und reſp. vom 1. November d. J. und vom 
1. Januar 1843 ab nicht weiter verzinsbaren Kurmaͤrk⸗ 
ſchen und Neumärkſchen Schuldverſchreibungen durch die 
Königl. Regierungs⸗Hauptkaſſe wünſchen, aufgefordert, 
biefelben mit den dazu gehörigen letzten Coupons, Se⸗ 
ries I., Nr. 7 und 8, und reſp. Series I., Nr. 8, über 
die Zinſen von reſp. vom 1. November 1842 und 1. 
Januar 1843 ab, mittelſt einer in duplo anzufertigen⸗ 
den, deutlich ges und unterſchriebenen Nachweiſung, mit 
Angabe der Nummern, Buchſtaben und Geldbeträge, und 
einer Spezifikation der Zins⸗Coupons an die genannte 
Kaffe, gegen Rückempfang einer Interimsquittung, zur 
weitern Veranlaſſung bald möglichſt zu übergeben, oder 
portofrei zu überſenden. 

Die Königliche Regierungs⸗Hauptkaſſe iſt zu deren 
Annahme bis ſpäteſtens den 15. Oktober und reſp. den 
15. Dezember d. J. ermächtigt und wird ſolche, fo welt 
ſich bei der dieſſeltigen Prüfung nichts zu erinnern findet, 
vorſchriftsmäßig weiter befördern, und nach erfolgter An⸗ 
weiſung des Nennwerths für deſſen Auszahlung zu ſei⸗ 
ner Zeit ſorgen. — Zugleich werden alle Königl. Kaſſen 
aufmerkſam gemacht, die etwa vorhandenen Beſtände der 
Depoſita, beſonders in den Kreis⸗Kommunal⸗ oder be⸗ 
ſondern Inſtituten⸗Kaſſen genau nachzuſehen, ob bei den⸗ 
ſelben etwa verlooſete Kur- oder Neumärkſche Schuld⸗ 
verſchreibungen vorkommen, und wenn dies der Fall ſein 
ſollte, die Realiſation derſelben vorſchriftsmäßig durch 
Einſendung an unſere Hauptkaſſe nachzuſuchen. 

Perſonen, welche dergleichen Obligationen als Cau⸗ 
tion bei uns niedergelegt haben, werden aufgefordert, 
uns davon baldigſt Anzeige zu machen, damit die Her⸗ 
ausgabe gegen baated Geld bei Zeiten veranlaßt werden 
kanff. 

In der Regierungs⸗Hauptkaſſe wird ein Exemplar 
der Verlooſungs⸗Liſte ausgelegt werden, und fordern wir 
die betreffenden Behörden auf, dieſe Maßregel auch bei 
den übrigen öffentlichen Kaſſen zur Ausführung zu bringen. 

Breslau, den 21. Juli 1842. 

Königliche Regierung. 


Inland. 


Berlin, 1. Auguſt. Angekommen: Se. Excel⸗ 
lenz der General der Infantetie, General⸗Inſpekteur der 
Feſtungen und Chef der Ingenieure und Pioniere, After, 
von Küſtrin. 


Berlin, 1. Auguſt. (Privatmitth.) Dem Ver⸗ 
nehmen zufolge, hätte Se. Maj. der König während ſei⸗ 
nes Aufenthalts am ruſſiſchen Hoflager nur ein einziges 
Mal die Reſidenz Petersburg mit ſeiner Gegenwart be⸗ 
ehrt, und daſelbſt auch nur einige Stunden zu verwei⸗ 
len geruht. Die Theilnahme der vordiſchen Kaiſer⸗ 
ftadt an der frohen Feier der 28 jährigen Vermäh⸗ 
lung ihres erlauchten Herrſcherpaares ſoll den Erwartun⸗ 
gen nicht entſprochen haben. Als Urſache davon wird 
die Unzufriedenheit der ruſſiſchen Großen angegeben, 
weiche es nicht gern ſehen, daß der edle und menſchen⸗ 
eau, Kaifer feine Unterthanen immer mehr zu ei 
viliſiren ſtrebt, indem die Willkürherrſchaft der erſteren 


dadurch geſchmälert wird. — Bei der bevorſtehenden 
Univerſitäts⸗Rektorwahl machen 2 Parteien ihre Rechte 
geltend, um einen Vorſteher ihrer Farbe zu erhalten. 
Man ſchmeichelt ſich, daß die Unabhängigeren den Sieg davon 
tragen werden. — Der Profeſſor Maßmann in München, ein 
geborner Berliner, ſoll nun wirklich an die hieſige Hochſchule 
berufen worden ſein, und zu Michaelis ſchon herkommen. 
Bekanntlich find deſſen Verdienſte um das Studium der 
germaniſchen Sprache ſehr groß und vielſeitig anerkannt. 
Derſelbe wird hier die Herausgabe des großen deutſchen 
Werkes von dem im vorigen Jahre verſtorbenen Pro⸗ 
feſſor Gräff fortſetzen und an der Leitung der Turnan⸗ 
ftalten in Preußen, welche dem Vaterlande eine kräfti⸗ 
gere Jugend zu erziehen verſprechen, Theil nehmen. — 
Der Ober⸗Bau⸗ Direktor Günther hat vor kurzem die 
Odergegenden bereiſt, um den überhandnehmenden Ver⸗ 
ſandungen des Oderſtroms möglichſt Abhilfe zu verſchaffen. 
Gegenwärtig befindet ſich dieſer Architekt bei dem in 
Dresden verſammelten Elbverein, wo über die Verſan⸗ 
dungen der Elbe und über die Schiffbarmachung diefs 
Flußes das Nähere beſprochen werden ſoll. — Höherm 
Wunſche gemäß haben ſich jetzt unſere vorzüglichſten 
Architekten vereinigt, um Zeichnungen und Beſchreibun⸗ 
gen von muſterhaften Gebäuden herauszugeben, damit 
dadurch dem bauluſtigen Publikum ein befferer Geſchmack 
beigebracht werde. 

Die Zeitungen berichten uns von allen Seiten mit 
großem Jubel über die Darſtellung des deutſchen 
Michel nach der Walesrode'ſchen Zeichnung durch die 
Breslauer Studenten bei ihrem Zobten⸗Commers. Wir 
ſind weit entfernt, die Ausbrüche eines jugendlichen 
Frohſinns irgend tadeln zu wollen; im Gegentheil, wir 
freuen uns, daß durch neue Freigebung jenes Commer⸗ 
ces eine polizeiliche Aengſtllchkeit beſeitigt und dem er 
friſchenden Humor, modernen Ennuis gegenüber, Spiel⸗ 
raum gegeben iſt. Aber es hätte auch eben nur ein 
Spielraum bleiben und nicht gegen die deutſche Nat lo⸗ 
nalität eine politiſche Demonſtratſon entſtehen ſollen, de⸗ 
ten Ungebührniß durch das taktloſe Hurrahrufen ber 
Preſſe gemehrt wird. Es iſt nicht nöthig, darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß der deutſche Michel, wie ihn Walesrode 
hingeſtellt hat, längſt nicht mehr exiſtirt, ſondern als eine 
hiſtoriſche Unwahrheit zum Beſten der Spottſucht er⸗ 
ſcheint; wir wollen ſogar gern zugeben, daß hundert an⸗ 
dere pia desideria bei uns vorhanden find, die man 
mit etwas Phantaſie durch die alten Bocksbeutelelen re⸗ 
pröfentirt glauben kann; alles Dies aber rechtfertigt Fels 
neswegs eine Selbſtverhöhnung, wodurch wir nur bie 
eigne Schmach an den Pranger ftellen. Die Zogespa- 
role iſt jetzt Nationalität; in den Kammern, in der 
Tagespreſſe, in der Literatur handelt es ſich um nichts 
als das Erwachen des deutſchen Seibftgefühls, der deut⸗ 
ſchen Nationaleinbeit, deutſcher Nationalkraft. Plötzlich 
ſchreibt ein Schriftſteller Etwas, das wie eine ziemliche 
Carricatur auf jene Beſtrebungen ausſieht, einige junge 
Leute rufen fie ins Leben, und — Deutſchland klaſcht 
Bravo! Was muß man im Auslande von dieſen Ge⸗ 
genſätzen, was überhaupt von unſern Nationalgefühlsde⸗ 
klamationen denken? Man wird lachend üder den „ein⸗ 
3 en“ die Achſeln zucken und annehmen, 
fältigen Deutſch : 8 
daß hier einmal wieder die Eſelsohren zum Löwenfell 
hinausgegudt. Der Franzoſe wird fich eben fo fehr hü- 
ten, die grande nation zu blamiren, als der Englän⸗ 
der ſeinen John Bull zu verunglimpfen; die Uebelſtände 
else greift man an; fie unterliegen dem beißendſten 
Witze, nie aber die eigne nationelle Unmittelbarkeit. 
Well en wir denn doch einmal lernen, daß nur Der geachtet 
wird, der ſich ſelbſt achtet, daß mithin das Ueberheben 


des Auslandes uns nicht auffallen kann, wo wir ſtets 
mit Selbftverunglimpfungen bei der Hand find, Man 
ſollte den deutſchen Michel der Breslauer Studenten in 
Stahl ſtechen und das Becker' ſche Mheinlied darunter 
ſchreiben, dann wäre wenigſtens die Carticatur der Ge: 
ſinnung vollſtändig. Vielleicht liefern uns die Franzo⸗ 
ſen bald einen praktiſchen Commentar dazu 
(pz. A. Ztg.) 

Königsberg, 30. Jull. In der geſtrigen Sitzung 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung hat die Oberbür⸗ 


germeiſter⸗Wahl ſtattgefunden. 93 Stadtverordnete 


waren erſchienen. Auf die Wahl wurden gebracht die 
Herren Bürgermeiſter Sperling, Oberlandesgerichtsrath 
Jarcke, Stadtgerichtsrath Miegel, Juſtizrath Krah, Re⸗ 
gierungsrath Pinder, Landrath v. Auerswald, Landrath 
Graf zu Dohna⸗Weſſelshöfen und Regierungsrath Zan⸗ 
der. Unter dieſen erhielten die meiſten Stimmen die 
Herren Bürgermeiſter Sperling (77), Oberlandesgerichts⸗ 
rath Jarcke (66) und Juſtizrath Krah (53), und wur⸗ 
den demnach als diejenigen Kandidaten proklamirt, welche 
St. Maj. dem Könige zum Oberbürgermeifteramte prä⸗ 
ſentirt werden ſollen. (Königsb. Z.) 

Was kürzlich in Ihrer Zeitung von einer gegen 
zwei hieſige Prediger auf Denunclation des abgeſetzten 
Predigers D. eingeleiteten Unterſuchung wegen muckeri⸗ 
ſcher Konventikelerceſſe nach Art der früher hier 
ſtattgefunden wurde, iſt in Wahrheit nicht begründet. 
An Stelle des durch das zweite Erkenntniß nun defini⸗ 
tiv abgeſetzten Predigers der Haberbergiſchen Kirche D. 
hatte während der Suspenſion deſſelben der Prediger 
Dr. Darielcik ſieben Jahre fungirt und ſich große Liebe 
bei der Gemeinde erworben. Der Magiſtrat, der das 
Patronat der Haberbergiſchen Kirche hat, ſchloß ihn aber, 
obgleich die Gemeinde, dem größeren Theile nach, ihn 
als Prediger zu behalten wünſchte, von der Zahl der 
der Gemeinde zur Wahl zu präſentirenden drei Candi⸗ 
daten aus, weil er der orthodoxen Theologie huldigt, 
wie auch der erſte Prediger dieſer Kirche. Dies hat 
nun unter der Haberbergiſchen Gemeinde große Unzuftie⸗ 
denheit erregt, und etwa 80 Weiber vom Naſſen Gar: 
ten, meiſtens Gemüſe⸗ und Milchhändlerinnen, begaben 
ſich auf das Rathhaus, um gegen die, übrigens ſonſt 
mit Beobachtung aller legalen Formen vollzogene und 
deshalb auch ſpäter von der Regierung beſtätigte Wahl 
des Predigers E. zu proteſtiren und die Wiedereinſez⸗ 
zung des Dr. Dartelcik zu verlangen. Vom Magi⸗ 
ſtrat abgewieſen, gingen fie zum General- Superinten- 
denten Sartorius und zu unſerm neuen Oberpräfidenten, 
und da fie auch her nicht Gehör fanden, iſt eine klei⸗ 
nere Anzahl dem König entgegengegangen und hat ihm 
eine Beſchwerdeſchtift üderrticht, auf welche der Beſcheid 
noch zu erwarten ſteht. So viel iſt wohl gewiß, daß 
in der gänzlichen Uebergehung des Dr. Darlelcik nach 
ſiebenjähriger Amtsverwaltung eine Unbdilligkeit liegt. 
Uebrigens wird er keineswegs den Zeloten, ſondern den 
gemäßigten Orthodoxen beigezählt. (E. A. 3.) 

Düffeldorf, 29. Juli. Se. K. Hoh. der Prinz 
Friedrich iſt nach langer Abweſenheit in erwünſchtem 
Wohlſein wieder hier eingetroffen. 

Köln, 26. Juli. (Privatmittheil.) Von den er⸗ 
ſten Bürgern unſeter Stadt werden Anſtalten getroffen, 
Se. Majeſtät den geliebten König mit ſeinen hohen Gä⸗ 
ſten bet ſeiner Anweſenheit am Rheine in dem alter⸗ 
thümlichen Haufe „zur Rheingaſſe“ bewirthen zu kön⸗ 
nen, in einem Gebäude, das wegen ſeines Alterthums, 
wie ſeiner Bauart, gleich merkwürdig iſt, das vor Kur⸗ 
zem nur durch die angeſtrengten Bemühungen unſers 
Mitbürgers, des Stadtrathes de Rosl, vor der Ver⸗ 
heerung und Abtragung geſchützt, und darauf durch die 
Stadt wieder glänzend hergeſtellt wurde. Der rheinische 
Adel hat an ein zweites Feſt gedacht, welches dem ho⸗ 
hen Gaſte auf der Rheininſel Nonnenwerth unter dem 
Siebengebirge gegeben werden ſoll; auf derſelben Stelle, 
wo die geſammten Rheinlande einſt ihren Kronprinzen 
feſtlich bewirtheten. x 

Aus dem Bergiſchen, 25. Juli. (Privatmitih.) 
Je heißer in der Regel der Sommer geweſen, um ſo 
unerfteulicher find die Nachtfröfte, welche nach warmen 
Tagen zumellen hier ſtattgefunden, und das Laub der 
Kartoffel, wie des Buchweizens übel zugerichtet haben. 
Indeſſen find keine ganze Gegenden, ja kaum ganze 
Felder das Opfer dieſer Heimſuchung geworden, indem 
der Freſt lediglich nur ſchmale Streifen, als ob er ſich 
einen Weg durch die Flur bahne, verheert hat, welche 
Erſcheinung vermuthlich mit der tieferen Erdrinde und 
deren Waſſerhaltigkeit zuſammenhängt. 


Deutſchland. 


Frankfurt a. M., 29. Juli. Se. Königl. Ho⸗ 
heit der Prinz Au guſt von Preußen traf in verfloſ⸗ 
ſener Nacht hier ein, hat aber bereits heute Morgen die 
Meife nach Berlin fortgefegt. Se. Majestät der Kö; 
nig von Würtemberg iſt feit geſtern hier anweſend 
und wird übermorgen über Darmſtadt nach Baden wei: 
ter reifen, zuvor aber Wiesbaden beſuchen. Se. König⸗ 
liche Hoheit der Großherzog von Sachſen-Wei⸗ 
mar kam vorgeſtern Abend hier an und ging geſtern 
theinaufwärts weiter. Auch Ihre Hoheit die verwittwete 
Frau Erbgroßherzogin von Mecklenburg⸗ 
Schwerin nahm hier nur elnen kurzen Aufenthalt und 
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eilte heute Morgen, von dem Ehren⸗Kavalier der Frau 
Herzogin von Orleans, dem Herzog von Praslin, be⸗ 
gleitet, nach Paris weiter. Se. Hoheit der Herzog 
Guſtav von Mecklenburg⸗Schwe rin befand ſich 
= unter den geſtern hier angekommenen hohen Per: 
onen, 

Leipzig, 1. Auguſt. Die Nachrichten über Auf⸗ 
hebung der bisher gegen das junge Deutſchland in 
Preußen beſtandenen Maßtegeln ſind am Ende ſo ver⸗ 
worren geworden durch Erklärung und Gegenerklärung, 
daß der uneingeweihte Leſer nicht mehr wiſſen kann, 
woran er iſt. Da eins der in Rede ſtehenden Mitglie⸗ 
der, H. Laube, den größten Theil des Jahres in unſerer 
Mitte lebt, und dieſer im Frühjahre, da die Sache zur 
Frage gekommen war, nicht das mindeſte Hehl daraus 
machte, ſo waren wir hier längſt unterrichtet, was an 
der Sache Wahres und Nichtwahres ſei. Erklärungen 
und Gegenerklärungen haben nichts Unwahres geſagt, 
aber nirgend iſt die ganze Wahrheit geſagt worden. Al⸗ 
lerdings hat die Regierung für Aufhet ung des Verbots 
ein Verſprechen von den Betheiligten verlangt: daß ſie 
nichts gegen Religion, Sittengeſetz und Staatsverfaſſung 
ſchreiben wollten. Ein nothwendigerweiſe ſo allgemein 
gehaltenes Verſprechen hat ſein Mißliches, denn wer 
könnte es nicht leiſten?! Macht ſich nicht Jeder ſeinen 
eigenen Begriff davon? Und wer als ſelbſtſtäͤndiger 
Autor möchte es unbedingt leiſten, und damit, wenig⸗ 
ſtens zweideutig, ſich den Definitionen dieſer Begriffe, 
wie fie der eben herrſchenden Regierungsanſicht eigen 
ſind oder eigen ſein werden, unterwerfen?! Es ſchien 
uns alfo gleich vom Anfang, als wir dieſe Formel citi⸗ 
ren hörten, dieſe Formel ſeldſt und die Anwendung der⸗ 
ſelben kein glücklicher Gedanke, und es ſchien uns nun 
für ein politiſches oder literar⸗geſchichtliches Intereſſe le⸗ 
diglich darauf anzukommen, wie ſich jeder einzelne Autor 
dabei geäußert, und wie die Regierung jede Aeußerung 
aufgenommen hätte. Vor der Hand liegt es erſt von 
zwei Autoren vor, daß die Formel ihnen vorgelegt und 
die Angelegenheit mit ihnen erledigt worden ſet, nämlich 
von Mundt und Laude. Mundt hat in dieſen Blättern 
eine Erklärung gegeben, daß ihm kein Verſprechen ab⸗ 
verlangt worden ſet, welches Freiheit der Forſchung ꝛc. 
ausſchließe. Die Erklärung iſt fo gefaßt, daß fie über 
haupt die Abforderung eines Verſprechens für den ober⸗ 
flächlichen Leſer in Abrede ſtellen, für den aufmerkſamen 
aber verſichern kann, das Verſprechen ſei unverfänglich 
und vereinbar mit dem Gewiſſen eines ſtrebenden Autors 
geweſen, habe alſo auch unbedingt geleiſtet werden kön⸗ 
nen. Das Wahrſcheinliche iſt alſo, Mundt habe ſich 
an unſern obigen erſten Satz gehalten: wer könnte ein 
fo allgemein gehaltenes Verſprechen leiften! Seren wir 
uns darin, fo wird Th. Mundt wohl feine Erklärung 
noch erläutern. H. Laube dagegen, und das wiſſen 
wir aus deſſen poſitiven Mittheilungen, hat ſich an 
den zweiten obigen Satz gehalten und gemeint, man 
könne der Gewiſſenhaftigkeit und der Selbſtſtändigkeit 
halber die Definition jener Begriffe in ſolchem Falle 
nicht für ſich der Behörde überlaffen, man müſſe ſagen, 
wie man dieſe Begriffe felbft definire, und erwarten, ob 
die Behörde unter ſolcher Einſchränkung das Verbot auf⸗ 
heben wolle oder nicht. Er hat alſo eine Erklärung zu 
Protokoll gegeben, welche zuerſt über die teligiöfe und 
moraliſche Frage behauptet, das junge Deutſchland habe, 
ſo weit es ihn betreffe, niemals irreligiös und unmora⸗ 
liſch ſchreiben wollen, im Gegentheil ſei Das, was man 
fo qualifizirt habe, aus dem moraliſchen und religiöfen 
VBedürfniß entfprungen, erſtartte oder gemißbrauchte For: 
men der Moral und Religion durch neue Wendung ins 
Leben und in die Wahrheit zu bringen. Und in Betreff 
der Staatsverfaſſung ferner hat er eine ausführliche De⸗ 
finition Deſſen, was er der Staatsverfaſſung für ange⸗ 
meſſen erachte, gegeben, und da dies darauf hinaus geht, 
in allen Haupttheilen als politiſches Poſtulat Dasjenige 
aufzuſtellen, was im gebildeten Europa für zeitgemäß 
gelte, ſo gewinnt dieſe Erklärung ein allgemein politi⸗ 
ſches Intereſſe, inſofern ſie dem Könige von Preußen 
vorgelegt worden iſt zur endlichen Entſcheidung, ob ein 
Autor von ſolchen Grundſätzen von dem frühern Verbote 
zu abſolviten ſei. Der König von Preußen hat denn 
auch wirklich, nachdem ihm dieſe Erklärung vorgelegt 
worden, entſchieden, und es iſt dem Autor von den de⸗ 
treffenden drei Miniſterien hierher inſinuirt worden, daß 
das frühere Verbot gegen ihn hiermit N . 


Rußland. 


St. Petersburg, 26. Juli. Der Kaiferl, Hof 
hat vorgeſtern die Trauer für Se. Königl. Hoheit den 
Herzog von Otleans auf 12 Tage angelegt. Die Nach⸗ 
richt von dem Ableben des Herzogs von Orleans iſt hier 
am 23. d. M. mit dem Dampfboot aus Havre ange⸗ 
kommen und hat auch hier ſehr viele Theilnahme erregt. 


28 Frankreich. 


Paris, 27. Juli. In der heutigen Sitzung der 
Pairs⸗Kammer forderte der Präſident die vier jüng⸗ 
ſten Mitglieder auf, vorläufig als Sekreiäte zu fungiren. 
Es nahmen demnach der Graf Alton⸗Sha, der Graf 


von Beaumont, von Cambaceres und der Graf Chol⸗ 
let, die für die Sekretäre beſtimmten Sitze ein. Als⸗ 
dann wurden durch das Loos die verſchiedenen Büreaus 
gebildet und hierauf ſchritt die Kammer zur Ernennung 
der definitiven Sekretärce. Es wurden durch Stimmen⸗ 
mehrheit ernannt: der Herzog von Coigny, der Graf 
Beaudrand, der Graf Simeon und Herr Franc: Carré. 
Nachdem hierauf noch durch das Loos die große Depu⸗ 
tation ernannt worden war, welche den bevorſtehenden 
Leichenfeierlichkeiten beiwohnen ſoll, zogen ſich die Mit⸗ 
glleder in ihre Büreaus zurück. — In der Deputir⸗ 
ten⸗Kamm er ſchritt der Alters-Präſident Herr Lafitte 
zu Anfang der Sitzung zur Bildung der Büreaus durch 
das Loos. Später ward auf gleiche Weiſe die große 
Deputation, welche den Leichenfeierlichkeiten beiwohnen 
ſoll, ernannt und dann begannen die Berichte Über die 
Veriſizirung der Vollmachten. — Die hieſigen Blät⸗ 
ter ſind heute mit der Schilderung der Königl. Sitzung 
und mit Betrachtungen über dieſelbe angefüllt. Wir ge⸗ 
ben nachſtehende Auszüge. Die Preſſe ſagt: „Wir 
loben an den Worten des Königs beſonders ihren tief 
religiöſen Charakter. Zum erſtenmale vielleicht iſt 
bei Feierlichkeiten der Art die Idee und der Name Got: 
tes öffentlich angerufen worden. Es wird dadurch ein 
gutes Beiſpiel von oben herab gegeden. Man gewöhne 
das Volk daran, ſeine Gedanken dem Himmel zuzuwen⸗ 
den; es wird aus dieſer Gewohnheit eine Reſignation 
ſchöpfen, welche die politiſchen Leidenſchaſten heutzutage 
immer ſchwieriger machen; und wenn es ſieht, daß die⸗ 
jenigen, welche für die Großen und Glücklichen dieſer 
Erde gelten, ſich demüthig unter den furchtbarſten Schlä⸗ 
gen beugen, fo wird es feine eigenen Leiden beſſer er⸗ 
tragen lernen. — Der Cour rier francais meint: 
„Die Miniſter hätten Ludwig Philipp einen ſolchen 
Kampf zwiſchen dem Schmerz des Vaters und der Ma⸗ 
jeſtät des Königs erſparen ſollen; denn er ward unter 
den Augen der Diplomatie gekämpft, und man muß 
das Ausland nicht in das Geheimniß unſerer Betrübniß 
einweihen. Das Alterthum hat ein erhabenes Bild, um 
den Schmerz auszudrücken, der den Fürſten ziemt; es 
beſchränkt ſich darauf, das Antlitz des Agamemnon zu 
verhüllen.“ — Die legſtimiſtiſchen Blätter erwähnen der 
geſtrigen Sitzung nur kurz und in gleichgültigen Aus⸗ 
drücken. — Der Moniteur zeigt an, daß der Oeſterrei⸗ 
chiſche Botſchafter, Graf Appony, dem König und der 
Königin Kondolenz⸗Schreiben Sr. Majeſtät des Kaiſers 
zu üderreichen die Ehre gehabt habe. Die erſte Nach⸗ 
richt von dem Tode des Herzogs von Orleans kam am 
17. Juli nach Wien; wie es ſcheint, hat Se. Majeſtät 
Kaiſer Ferdinand unmittelbar darauf ein eigenhändiges 
Schreiben an den König der Franzoſen gerichtet und dafs 
ſelbe iſt ſofort an den Grafen Appony expedirt worden. 
— Am 18. Juli wurde der Deputirte Ledru⸗Rollin 
von dem Aſſiſengericht des Departements Mapenne, zu 
Laval, wegen Publikation einer (republikaniſch⸗demago⸗ 
giſchen) Rede, die er im vorigen Jahre an die Wähler, 
die ihn in die Legislatur berufen haben, gerichtet hat, 
abweſend zu vier Monaten Gefängniß und 3000 Fr. 
Geldbuße verurtheilt. Der Prozeß zieht ſich ſchon lange 
hin, weil Herr Ledru⸗Rollin, der auch in die neue Kam⸗ 
mer gewählt wurde, fein Privilegium als Deputirter gel⸗ 
tend macht und vor Gericht zu erſcheinen ſich weigert. 
* Paris, 28. Juli. (Privatmitth.) Die Pairskam⸗ 
mer hat ſich noch geſtern vollſtändig conſtituirt, und die 
Adreßkommiſſion ernannt; dieſelbe beſteht aus folgenden 
Mitgliedern: die Grafen Argout, Portalis, Molé, die 
Herten Laplagne⸗Bartes, Viennet, der Herzog von Bros 
glie und Baron Barante. Letzterer werde zum Bericht⸗ 
erſtatter ernannt. Die Kommiſſion wird fi) heute ver⸗ 
ſammeln, um den Bericht anzuhören und denſelben un⸗ 
mittelbar den Bureaux zur Vorberathung unterlegen, ſo 
daß morgen wahrſcheinlich die öffentliche Discuſſſon dar⸗ 
über beginnen wird. Es läßt ſich kaum zweifeln, daß 
dieſe Diskuſſton in einer Sitzung geſchloſſen, vielleicht 
ohne alle Debatte mit Acclamation angenommen wird. 
— Die Deputirtenkammer hat ihre Bureaurx gebildet, 
bei welcher Gelegenheit bei Wahl der Präfidenten und 
Sekretäre (der Bureaux) die Oppoſition mit den Con⸗ 
fervativen die erſte Gelegenheit hatten, ihre gegenfeitigen 
Kräfte zu meſſen; der Vortheil blieb den Letztern. Un⸗ 
ter 18 Ernennungen zählen die Conſervativen (die hier 
verwardte Fraktion Dufaure⸗Paſſp mit eingeſchloſſen) 14, 
und die Oppoſition 4, als: die Herren Dufaure, Amil⸗ 
hau, Hartmann, Salvandy, Croſſant, Clement und 
Vergens, Präſidenten; die Herren Soglie, Montes quieu, 
Daru, Hauſſan⸗Charles, St.⸗Aulaite, Niſard, Sekretsse. 
Die Oppofition hat Hen. Remuſat und General Thiacs, 
Präſidenten; die Herren Etſenne und Nalon, Sekretäre 
362 Deputirte waren in den 9 Bureaux verfammelt;, 
davon erhielten die conſervativen Kandidaten 229, die 
der Oppoſition 129 Stimmen, die andern ee 
loren. Die Erſtere hat ſomit eine abſolute Mehrheit 
von 48 und eine relative von 100 Stimmen, Wir 
ſind weit entfernt, hierin eine bleibende Gewähr für das 
Ministerium zu ſehen, aber fo viel iſt gewiß, daß dieſe“s 
Reſultat als fiherer Ausdruck der Kammer, während d er 
außerordentlichen- Seſſion keine miniſterielle Keiſis ber⸗ 
beizuführen, angenommen werden kann. Die Oppoſt tion 
entſchuldigt dieſe erſte Niederlage — wie beim Anfang 
der vorigen Seſſion — durch die Nachläſſigkeit einer 


großen Anzahl ihrer Mitglieder und dem Inhalt, der 
dei den Wahn m W Bureaus (die durch das Loos 
conſtituirt werden) den blinden Ausſchlag giebt. Hin⸗ 
ſichtuch der Taktik, welche die Linke zum Sturze des 
Miniſteriums einzuhalten gedenkt, erklären ihre Organe, 
daß eine Spaltung in der Partei eingebrochen ſei; die 
Einen wollen gleich nach Abſtimmung der Thronadreſſe 
den Kampf mit dem Miniſterium aufnehmen, die An⸗ 
dern halten es für räthlicher, das Duell bis nach Ab: 
ſtimmung über das Negentſchaftsgeſetz zu verſchieben. 
Das linke Centrum (Thiers) hat geſtern Abends eine 
Reunion gehalten, worin man beſchloſſen, die miniſterielle 
Frage während der außerordentlichen Seſſion nicht an⸗ 
uregen, man ernannte ferner einige Kommiſſäre, mit 
dem Auftrage, ſich mit der Reunion Barrot zu verſtän⸗ 
digen, und ſie zu einem übereinſtimmenden Verfahren zu 
vermögen. — Die Conſervativen werden ſich morgen 
verſammeln, um ſich über die Wahl eines Kandi⸗ 
daten für die Präſidentſchaft der Kammer zu verſtändi⸗ 
gen. — In ihrer öffentlichen Sitzung hat die Kammer 
250 Wahlen als nach den Geſetzen vorgenommen er⸗ 
ledigt. — Der öſterreichiſche Geſandte hat geſtern in 
Neuily dem König und der Königin zwei Beileldsſchrei⸗ 
ben des Kaiſers überreicht. — Die große Deputation 
der Deputirtenkammer, welche am 3Often den Leichenzug 
von Neuilly nach der Metropolitankirche begleiten wird, 
beſteht aus folgenden Mitgliedern: die Herren Leyrand, 
Chaſſeron, Debelleyme, Magnee de Maiſonneuve, Mes gre⸗ 
goy, Tavernier, Trebert, Falcheron, Ph. Dupin, Leſti⸗ 
boudois, Cadeau, Mathieu, Cordier, Dogory, Olespaul 
Duval, Marmier, Larrangus, Silas, Laurens, Cerlivon. 
Die Deputation, welche am 3. Auguſt der Leichenfeter 
beiwohnen wird, beſteht aus folgenden Mitgliedern: die 
Herten Lescat, Cormenin, Legrand, Vejux, Maſſey, Reſ⸗ 
ſignac, Ballot, General Bellonet, Bort, Hunolſtein, 
Bernard, Baſſe, Richon, Larochejaquelin, Esperronnler, 
Oper, Marchant, Paſſy, Bande und Billard. 
Spanien. 

Madrid, 21. Zul. Die „Gacztta“ veröffentlicht 
das von dem Regenten fanctionitte Geſetz, nach welchem 
die fpanifche Armee aus 90,000 Mann und die Reſerve 
aus 40,000 Mann beſtehen ſoll. — Der Tag der Ab⸗ 
reife der Familie des Infanten Don Fronclsco de Paula 
iſt noch nicht beſtimmt; er kann aber nicht weit entfernt 
ſein. Denn die Zwietracht zwiſchen der Gemahlin des 
Infanten und dem Herrn Arguelles hat ſolche Fottſchritte 
gemacht, daß die ganze Familſe nothwendiger Weiſe Ma: 
deid verlaſſen muß. Selbſt Espartero fängt den In⸗ 
fanten ſehr kalt zu empfangen an. — Herr Aqulilar 
iſt heute wieder nach Liſſabon abgereiſt. Die Nachrich⸗ 
ten von der portugiefifhen Grenze lauten befriedigend 
über die guten Gefinnungen unſerer Nachbarn. Die 
pottugieſiſchen Behörden geſtatten den ſpaniſchen Trup⸗ 
pen, in eintretenden Fällen Räuberbanden über die 
Grenze zu verfolgen. — Alle Journale beftätigen heute 
die Nachricht von der Demiſſſon der Marquiſe Belgida 
als Cametera Mayor der Königin und der Infantin. Es 
fühlte ſich dieſe Dame dadurch beleidigt, daß Herr Ar⸗ 
guelles, ohne ihr Kenntniß davon zu gaben, drei neue 
Kammerfrauen ernannt; eine von dieſen iſt die Tochter 
eines Fuhrmanns, eine andere die Tochter eines Hut⸗ 
machers. Madame Mina wird nun die Funktienen als 
Gouvernante und als Camerera Mayor der Königin und 
ihrer Schrfter in ſich vereinigen. 

Schweiz. 

Schwyz, 20. Juli. (Privatmittheil.) 
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ſie in Kontumaziam zu Gott weiß was? zu Brand und 
konfiszirt und macht ſeinen Namen zum Geſpötte der 
Umgebungen, fo weit dieſe kleinſtaatlichen Uneinigkeiten 
reſchen. Was die Kloſterftage betrifft: fo glaubt hier 
kein Vernünftiger an die Reſtitution. Die Schlöſſer 
waren zwar durch die Wiener Bundesakte verbürgt, 
aber der Republik war auch ihre Gerichtsbarkeit unwi⸗ 
derſprochen und da fie durch letztere Inſtltute am Leben 
gefährdet war, ſtand es ihr wohl zu, Maßregeln gegen 
dieſelbe zu ergreifen. Hat doch Baiern und Oeſterreich 
ſelber vor Jahren Klöſter in Menge aufgehoben und 
mit deren Gute den Staatsſchatz bereichert, als ſie dem 
Staate Gefahr drohte; daher werden dieſe Staaten, ein⸗ 
gedenk ihrer Schritte, wohl auch die Nothwehr eines 
fremden Staates zugeſtehen wollen. Was die Kloſter⸗ 
Geistlichen betrifft, fo leben dieſe mit hinreichenden Ge⸗ 
hältern im Gebiete ihres Staates und ſcheinen eben an 
der Aufhebung keinen Mißfallen zu finden, wenn wir 
die Kloſtervorſtände ausnehmen, welche erſt vom Tage 
der Rücknahme ihrer Proteſtation ihre Gehälter bezie⸗ 


hen können. 
Italien. 

Neapel, 19. Juli. Die franzöſiſche Escadre 
verließ, wie neulich berichtet, am 14. unſere Rhede, al⸗ 
lein noch am nämlichen Tage kam das ſie begleitende 
Dampfſchiff Le Veloce zurück, um den Duellanten und 
die mit ihm verhafteten drei Secundanten, welche ſämmt⸗ 
lich nach dem Caſtel Nuovo gebracht worden waren, an 
Bord abzuholen, da der Admiral Hugon nebſt dem 
franzöſiſchen Geſandten ihre Auslieferung verlangte. Auf 
dieſes Anſuchen hin verſammelte ſich am folgenden Tage 
der Miniſterrath, wo aber nichts Definitives beſchloſſen, 
ſondern vorgezogen wurde, den Vorfall Sr. Majeſtät 
nach Palermo zu berichten und den königl. Beſcheid 
darüber abzuwarten, der aber ausblieb, weil Se. Maj. 
heute ſelbſt hierher zurückzukommen beabſichtigte, wie 
dies auch dieſen Mittag wirklich der Fall geweſen iſt. 
Das plötzliche Wiedererſcheinen der franzöſiſchen Escadre 
am Eingang unſeres Golfes zwiſchen Capri und Ischia, 
das mit der verzögerten Antwort in Zuſammenhang zu 
fein ſcheint, erregte einiges Aufſehen, zumal da der franz 
zöſiſche Gefchäftsträger, Hr. v. Lutteroth, geſtern an 
Bord des Veloce ſich hinausfahren ließ, um mit dem 
Admiral zu conferiren. Seit geſtern Abend liegt dieſer 
nun wieder auf der Rhede vor Anker, wornach man 
ſchließen darf, daß der König nicht Willens iſt, die vier 
Offiziere auszuliefern. Der Verwundete befindet ſich be⸗ 
deutend beſſer und iſt trotz einer tiefen Verletzung an 
der Stirn jetzt außer Gefahr. Man wird ſich noch er⸗ 
innern, daß die Geſetze gegen das Duell vor wenigen 
Jahren bedeutend verſchärft worden ſind, und die ge⸗ 
ringſte Strafe, wenn das Duall auch gut abläuft, für 
die Theilnehmer 10 Jahre Galeere iſt, während der, 
welcher ſeinen Gegner tödtet, der Todesſtrafe anheim⸗ 
fällt. Unter dieſen Umſtänden iſt man im Publikum 
ſehr geſpannt zu erfahren, welchen Entſchluß die Re⸗ 
gierung in dieſer Angelegenheit nehmen wird. — Das 
zügelloſe Benehmen der franzöſiſchen Matroſen während 
ihres hieſigen Aufenthalts gab zu vielſeitigen Klagen von 
Seite der Einwohner Neapels Anlaß; einer davon, der 
ſich im Rauſche gegen einen der franzöſiſchen Offtziere 
vergeiff, als diefer ihn auf der Straße zur Ordnung 
weiſen wollte, wurde noch am gleichen 1 N 995 
ſeines Schiffes erſchoſſen. 8.) 

Os maniſches Reich. 

Konftantinopel, 13. Juli. In der Umgegend 
von Niſſa und Sophia ſind wieder Unruhen ausgebrochen. 
Aus Serbien zurückgekehrte Bulgarenhäuptlinge ſollen 
die Urheber ſein. Huſſein Paſcha hat Befehl erhalten, 
von Widdin 3000 Mann dorthin zu ſenden. Ebenſo iſt 
eine ſtarke Diviſion der bei Monaſtir liegenden Armee 
auf dem Marſche nach Niſſa. Morgen werden ein Re⸗ 
giment Garde⸗Kavalerie, ein Regiment Garde⸗Infanterie 
und zwei Garde⸗Artilleriebatterien von hier nach Bagdad 
abgehen. Das Kavalerie⸗Regiment von Angora iſt be⸗ 
reits dahin auf dem Marſche. Die von hier abmarſchiren⸗ 
den Truppen werden durch Garde⸗Retifregimenter, von 
denen mehrere einberufen find, erſetzt. Die Perſer haben 
ſechs Dörfer und die Stadt Solimant weggenommen. 


— — 


Sie haben allenthalben geplündert, die Felder verwüſtet 


und die Dörfer niedergebrannt. — Die Pforte hat für 
das Rechnungsweſen ftatt der bisher gebräuchlichen mo: 
hammedaniſchen Mondmonate die chriſtlichen Sonnen- 
monate alten (griechtſchen) Styls eingeführt. Hätte bier 
ſes der Dſchiauer Reſchid Paſcha gethan, fo würde man 
ihn geſteinigt haben; aber der ſtrenggläubige Izzet Me⸗ 
hemed kann thun, was er will, man tadelt ihn deshalb 
nicht, findet alles, was er thut, recht. Die Pforte ge⸗ 
winnt durch dieſe Veränderung jährlich 11 Tage, wo⸗ 
durch fie an ihren großen Gehaltzahlungen eine bedeu⸗ 
tende Summe erſparrt. (A. 3.) 


Lokales und Provinzielles. 
Schmiedeberg, 31. Juli. (Privatmitth.) 
Geſtern Mittags zwölf Uhr, nachdem Ihre Königl. Ma⸗ 
jeftäten mit Gefolge aus Erdmannsdorf in Fiſchbach an⸗ 
gelangt waren, begann die Feier der Confirmation 
Ihrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin Maria von 
Preußen in der Fiſchbacher evangeliſchen Kirche. — 


0 
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Schon an der Kiechenhalle wurde die hohe Confirmandin 
von dem Dberhofprediger, Conſiſtorialrath Strauß, 
(welcher ſich zu dieſem Zwecke ſchon vor mehreren Ta⸗ 
gen eingefunden hatte) und von dem Conſiſtorialrath 
Siegert, von dem Ortsgeiſtlichen, Paſtor Götſch⸗ 
mann, dem katholiſchen Ortsgeiſtlichen und den Paſto⸗ 
ren Roth und Haupt aus Erdmannsdorf und 
Buchwald, und zwar mit einer von dem Paſtor 
Götſchmann geſprochenen kurzen, aber echebenden An⸗ 
rede empfangen. Hierauf wurde die hohe Conſirmandin, 
in deren lieblichen Zügen ſich echte Frömmigkeit und 
Andacht ausſprach, von Ihrer Majeftät der 8 0 und 
Ihrer Königl. Hoheit der Prinzeffin Wilhelm (Mutter 
der Confirmandin) unter Orgelklang in die Kirche und 
vor das Altar geführt, wo die Allerhöchſten und höchſten 
Herrſchaften nedſt der Elite des geladenen hohen Adels 
(über hundert an der Zahl) ihre Plätze einnahmen, und 
der Oberhofprediger Strauß mit gewohnter Kraft und 
Würde die Weiherede hielt. — In dem darauf fol⸗ 
genden Examen, welches die liebliche Prinzeſſin laut 
ablegte, ſo wie in dem von derſelden ebenfalls laut ge⸗ 
ſprochenen Glaubensbekenntniſſe bekundete dieſelbe, wie 
ſehr es ihr Ernſt ſei, feſt zu halten am Glauden, der 
ja einzig und allein unfere Stütze iſt in allen Verhält⸗ 
niſſen des Erdenlebens. — Hierauf erfelgte die Ein 
ſegnung, und es war ein wahrhaft feierlicher und er⸗ 
hebender Anblick, als nach derſelden vor dem Altare ſich 
die hohen Familienglieder mit Thränen der Rührung 
umarmten und zu dieſer ernſten Feier beglückwünſchten. 
Nachmittags 3 Uhr endete der feierliche Art, zu welchem 
Hunderte von Zuſchauern aus der Nähe und Ferne her⸗ 
beigeſtrömt waren. — Außer dem allverehrten Herrſcher⸗ 
Paare, den durchlauchtigſten Eltern und dem Bräu⸗ 
tigam der Confirmandin, Kronprinzen von Balern, wa⸗ 
ren bei der Feier noch gegenwärtig: Ihre Königl. Ho⸗ 
heiten, der Prinz Waldemar, (Sohn des Prinzen 
Wilhelm) der Prinz Albrecht nebſt Prinzeſſin Gemah⸗ 
lin, der Prinz Carl von Heſſen und bei Rhein nebft 
Prinzeſſin Gemahlin, ſo wie Ihre Excellenzen die HH. 
Miniſter v. Alvensleben, Eichhorn und Mühler, 
Se. Excellenz der Oberpräſident der Provinz Schleſien, 
v. Merckel, die Herren Kabinetsräthe Müller und 
Uhden u. A. Auch bemerkte man in der Umgebung 
des Königs den ruſſiſchen Fürſten Labanoff. — Nach 
der kirchlichen Feier war großes Diner im Zeliſaale 
des Prinzen Wilhelm zu Fiſchdach, nach welchem Ihre 
Königl. Hoheiten der Prinz und die Peinzeſſin Albrecht 
ihre Rückreiſe nach Camenz antraten. — Heute früh 
9 UÜhe hörten beide Majeſtäten fo wie der Prinz und 
die Prinzeſſin Wilhelm, Prinzeſſin Marie, der Peinz 
Carl von Heſſen und bei Rhein und Gemahlin, Prinz 
Waldemar und viele Andere der hohen Herrschaften 
in Gemeinſchaft mit einem großen Theile der Fiſchba⸗ 
cher Dorfgemeinde, die Beicht rede des Paftors Götſch⸗ 
mann in der Sakriſtei, nach welcher der Gottesbienft in 
der Kirche mit dem Morgenliede: „O, Licht, geboren 
aus dem Licht!“ feinen Anfang nahm. Hierauf folgte 
die Liturgie, gehalten von dem Conſiſtorialrath Siegert, 
ſodann die Predigt, geſprochen von dem Oberhofprediger 
Strauß, hierauf die Präfatton durch Hrn. Conſiſtorlal⸗ 
Rath Siegert und ſodann die Abendmahlfeler. Die 
hohen Herrſchaften empfingen in Gemeinſchaft mit der 
Dorfgemeinde durch den Srtsgeiſtlichen Paſtor Götſch⸗ 
mann das Brod, und von dem Obethofprediger Strauß 
den Kelch, zum Schluſſe reichten ſich beide Geiſtliche das 
Abendmahl gegenſeitig. — Am 12 Uhr endete eine Feier, 
welche für Alle, welche derſelben beizuwohnen das Glück 
haben konnten, im unverlöſchlichen Andenken bleiben 
wird. Bald nach Beendigung des Gottesdienſtes 
ſtatteten Ihre Majeſtäten der König und die Königin 
der Frau Miniſter Gräfin v. Reden einen Beſuch in 
Buchwald ab, worauf Höchſtdieſelben in Erdmanns⸗ 
dorf dinirten. In Fiſchbach war Familientafel im Freien, 
zu welcher die Conſiſtorlalräthe Strauß und Siegert und 
der Hiſtorienmaler Profeſſor Herrmann aus Breslau, 
zugezogen waren. Der erhabene Bräutigam unſerer 
lieblichen Fürſtentochter entzückt das Publikum durch eine 
alle Herzen gewinnende Freundlichkeit und Leutſellgkeit. 
— Heute Abend 6 Uhr ſah man das geliebte Herr⸗ 
ſcherpaar ebenfalls dem zauberiſchen Buchwald zuellen. 
— Wie man vernimmt, wird Sk. Majeſtät der König 
erſt zum 5, Auguſt feine Rückreiſe nach Berlin antre⸗ 
ten und den 3. Auguſt in ſtiller Zurückgezogenheit auf 
Schloß Erdmannsdorf verleben. 1280 


Eiſenbahn⸗Zeltung. 205 
Geſtern, am 3. Auguſt, iſt die Hberſchleſiſche Eſſen⸗ i 
bahnfahrt fürs Publikum bis Beleg eröffnet worden. 
Es hätte dem, allen Preußen unvergeßlich theuren Tage 
kein ſchöneres Feſt vorbehalten bleiben können. Mit der 
Ausdehnung der Führt bis Brieg iſt auch ein neuer 
Fahrplan ins Leben getreten, wornach jetzt ſtatt der frü⸗ 
heren vier, nur drei Züge täglich hin und zurück ge⸗ 
„Des ſonſt Morgens 6 Uhr von Breslau abge⸗ 
gangene Zug fällt jetzt ganz aus. Leider iſt die Aus: 
mit Eröffnung der Bahn bis Brleg auch die 
Poſt ſchon mit der Bahn verbunden zu ſehen, nicht er⸗ 
füllt worden und bleibt bis zur Ausdehnung derſelben 
bis Oppeln vorbehalten. Der eiſte Zug von Brieg 


4 


unſere Stadt ein wahrer Feſttag. 


nach Breslau, der dort Morgens 6 Uhr abging, war 
ziemlich ſtark und beſtand, mie der erſte von Breslau 
nach Brieg (Morgens 9 Uhr) faſt nur aus wirklichen 
Geſchäfts⸗Reiſenden. Eine Dame ausder Provin⸗ 
zialſtadt konnte des Erſtaunens kein Ende finden, 
daß es ihr möglich geworden, zu einem Einkauf, 
den ſie perſönlich in Breslau machen mußte, Morgens 
6 Uhr von Brieg abgefahren, ſchon um 10 ½ Uhr wie⸗ 


der in Brieg zu fein und für ihre zahlreiche Familie 


noch ſelber das Mittagseſſen beſorgen zu können. Die 
Fahrt von Breslau nach Brieg dauerte 1 Stunde 17 
Minuten, von Ohlau nach Brieg wurden nur 17 Mi⸗ 
nuten gebraucht. Der Brieger Bahnhof und das Re⸗ 
ſtaurationslokal iſt um vieles kleiner, als das Ohlauer 
und es wird dort kaum ſo lebendig werden, als auf dem 
letztern. Deſto mehr werden ſich die Beſucher Briegs 
in der Stadt zerſtreuen und ſomit wird es dringend nö⸗ 
thig ſein, da der Weg nicht eben kurz, daß die Brie⸗ 
ger dort eine Art von Fiakern u. d. bereit halten. Bis 
jetzt ſcheinen die Führer noch keine Ordre zu haben, in 
Ohlau, wo 5 Minuten verweilt wird, die Waggons zu 
öffnen, was auf allen Zwiſchenſtatſonen von Bedeutung 
geſchieht. Wer ſich zu lange verſäumt und nicht zue 
Zelt wieder da iſt, hat es ſich ſelber zuzuſchreiben, wenn 
er zurückbleiben muß. — Von einem befondern Em: 
pfange des erſten Zuges, der nach Brieg kam, war, 
außer einem Tuſch, nicht die Rede, auch die erwartende 
Zuſchauerzahl nicht eben allzugroß. Von einem der Chöre 
der Breslauiſchen Militärmuſik fuhren mehrere Muſiker 
mit hinüber zu einem Concert im Fellrſchen Garten. 
Die Trace bis Brieg durchkreuzt die Chauſſee zweimal 
und hat mindeſtens ſchon mehr Schwierigkeiten darge⸗ 
boten, als bis Ohlau. Es wird ſich nunmehr bald zei⸗ 
gen, ob die Vergnügungsfrequenz, immer noch ein be⸗ 
deutender Stützpunkt der Unternehmung, ſich bis Brieg 
ausdehnen, oder, was Viele für geeigneter halten, ſich, 
wie bisher, nur auf Ohlau beſchränken wird. H. M. 


„Brieg, 1. Aug. Der geſtrige Tag war für 
Die Eröffnung der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn von Ohlau bis zu unſerer 
Stadt wurde durch eine Feſtfahrt der Geſellſchaftsvor⸗ 
ſtände gefeiert, zu der, fo weit die Räume des hieſigen 
Bahnhofs⸗Empfangshauſes es geſtatteten, die Königlichen 
und Städtiſchen Behörden von dem Verwaltungsrath 
der Geſellſchaft zu einem Mittagsmahle eingeladen wur⸗ 
den. Die ſtädtiſchen Behörden hatten ihrerſeits Alles 
zu einem feierlichen Empfange der Geſellſchafts⸗Vorſtände 
ſinnreich angeordnet. Der kurz vor 2 Uhr von Bres⸗ 
lau abgegangene Feſtzug, geführt von der neuen, zierlich 
geſchmückten Maſchine „Brieg,“ traf um 3 Uhr in 
Brieg ein. Viele tauſend Zuſchauer empfingen jubelnd 
den Zug ſchon in einer Entfernung von einer Viertel⸗ 
Meile von unſerer Stadt, und in immer gedrängteren 
Maſſen vermehrte ſich die Zuſchauer⸗Menge bis an den 
Bahnhof. Bei der Einfahrt am Bahnhofe hatte die 
ſtädtiſche Behörde eine äußerſt geſchmackvolle und impo⸗ 
ſante Ehrenpforte mit Laub⸗ und Blumengewinden er⸗ 
richten laſſen, die in weißer Draperie weithin in der 
Umgegend in koloſſaler Schrift ein „Willkommen“ 
dem Zuge entgegenrief. 

Bei der Einfahrt in den Bahnhof wurde der Wa⸗ 
genzug von Böllerſchüſſen und einem trefflichen Muſik⸗ 
chor empfangen, längs der Fronte des Empfanghauſes 
war das Bürgerſchützen⸗ und Bürger- Militär unſerer 
Stadt geſchmackvoll und glänzend uniformirt und armirt 
in Parade aufgeſtellt, an der Spitze eine Deputation 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten, fo wie ſämmt⸗ 
liche zum Feſte geladenen Gäſte der Stadt Beleg. In 
einer herzlichen und geiſtvollen Rede begrüßte der Ma: 
giſtrats⸗Deputitte die Vorſtände der Geſellſchaft, und 
nachdem hierauf das Bürgermilitär in ſchöner Haltung 
wiederholt den Ankommenden die militäriſchen Ehren 
erwieſen, rückte daſſelbe, dem für den ehrenvollen Em⸗ 
pfing der ſehr verdiente Dank geſpendet worden war, 
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trefflichen Muſikchor ſeines Bataillons geſtattete, wäh⸗ 
rend dem Diner, welches gegen 4 Uhr eingenommen 
wurde, die Heiterkeit der Geſellſchaft noch zu erhöhen. — 
Die lauterſte Freude und der harmloſeſte Humor belebte 
die Geſellſchaft, und in heiteren, gemüthlichen Geſprä⸗ 
chen, unterbrochen von ernſten und humoriſtiſchen Ge⸗ 
ſundheitsſprüchen, wurde das frugale Mahl beſchloſſen, 
bei dem zum erſten Mal Breslau's und Brieg's Be⸗ 
wohner, als Nachbaren auf 70 Minuten Entfernung, 
ſich innig und herzlich die Hände drückten. 

Für den freundlichen, herzlichen, finnigen und wohl⸗ 
geordneten Empfang der Brieger Kommune, ſprach die 
große Heiterkeit und der beredte Dauk der Breslauer, 
und alle Anweſende bei dieſem erſten Nachbarbeſuche 
werden dieſen Tag gewiß zu einem der vergnügteſten 
ihres Lebens rechnen. — Gegen 7 Uhr fuhren die 
Breslauer Gäſte wieder heim, begleitet von dem frohen 
Zuruf der immer noch gedrängt verſammelten Zuſchauer⸗ 
Menge. — Daß dem Feſte auch die poetiſche Weihe 
nicht fehle, dafür war freundlichſt der hieſige Dr. Fuchs 
beſorgt, der die Geſellſchaft mit einem ſchön gedruckten 
Carmen überraſchte. Für den wohlgeſinnten Mann, der 
im ſpäten Greiſenalter für bedeutende Ereigniſſe ſich noch 
enthuſiasmiren kann, wie für ſeine wohlgemeinte Abſicht, 
gab ſich die lauteſte Anerkennung kund. 
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Sagan, 2. Auguſt. (Privatmitth.) Das hieſige 
Progymnaſium ladet durch ein Programm zu der am 
Aten, öten und ten d. Mts. abzuhaltenden Prüfung 
ein, mit welcher zugleich eine Schlußfeierlichkejt verbun⸗ 
den iſt, worin Schüler der untern Klaſſen Gedichte und 
Aufſätze, einige der Sekunda aber ſelbſt angefertigte Ar⸗ 
beiten vortragen werden. Zum Schluſſe wird der Rek⸗ 
tor, Herr Dr. Flögel, die Klaſſifikation der Schüler 
bekannt machen. Das neue Schuljahr beginnt mit dem 
19. September, an welchem ſich die wiederkehrenden und 
neu ankommenden Schüler zu melden haben. — Den 
Unterricht ertheilten zehn Lehrer wöchentlich in 147 Lek⸗ 
tionen 138 Schülern, ſo daß alſo im Laufe des Jahres 
zu dem Beſtande der 86 noch 52 hinzugetreten find. 
19 Schüler, von denen ſich einige dem Kaufmanns⸗ 
Stande, einige der Landwirthſchaft, dem Elementarſchul⸗ 
weſen und dem Gewerbſtande widmen wollen, haben die 
Anſtalt verlaſſen, ſo daß ſie am Schluſſe des Schuljah⸗ 
res deren 119 zählt. Wir ſehen alſo, daß die Frequenz 
fortwährend im Steigen iſt, welcher Umſtand gerade 
hier um ſo höher angeſchlagen werden muß, als von 
der Zunahme der Schülerzahl vielleicht einmal die Ver⸗ 
größerung der Anſtalt und ihre Complettirung bis Prima 
abhängt. Wir wiſſen zwar recht gut, daß eine Ver⸗ 
mehrung der Gymnaſien, in denen die Mittelmäßig⸗ 
keit nur zu häufig zum Studiren verleitet wird, durch⸗ 
aus nicht wünſchenswerth iſt; aber wäre es nicht Schade, 
wenn gerade dem hieſigen Progymnaſium, welches ſo 
rüſtig vorwärts ſchreitet und allen Bedingungen eines 
künftigen kräftigen Gedeihens entſpricht, gewiſſermaßen 
der Schlußſtein und die Spitze vorenthalten würde? 


Referent derſelben gewiß nicht zum Vorwurfe macht, 
das Progymnaſium durch Hinzufügung einer Prima zu 
einem vollſtändigen Gymnaſium zu erheben. 


Mannigfattiges. 


— Zu den vielen Unglücksfällen, welche ſich im ge: 
genwärtigen Jahre ereigneten, geſellt ſich auch noch eine 
bedeutende Feuersbrunſt, welche die Stadt Knittelfeld 
im Judenburger Kreiſe betroffen hat. Das Feuer war 
am 26, Juli d. J. Mittags in einem Gebäude ausge⸗ 
brochen, und hat in folder Schnelligkeit um ſich gegrif⸗ 
fen, daß binnen kurzer Zeit ein großer Theil der Stadt 
in Flammen ſtand. Erſt gegen Abend gelang es den 
thätigſten Anſtrengungen, des Feuers Herr zu werden, 
jedoch waren 56 Häufer und 60 Wirthſchaftsgebaͤude, 
dann eine Menge von Fahrnſſſen und Vieh ein Raub | 
der Flammen geworden. Der verurſachte Schaden wird 
auf beiläuſig 120,000 Fl. C.⸗M. geſchätzt. Leider iſt 
bei dieſem Unglücksfalle auch der Verluſt von 6 Mens 
ſchenleben zu bedauern. (Grätz. Z.) 


— Die Geſammtzahl der im Jahr 1841 in Ruß⸗ 
land erſchienenen Originalwerke belief ſich auf 717, die 
der Ueberſetzungen auf 54. Vor einem Decennium über⸗ 
ſtiegen letztere die Orlginalwerke um mehr denn zwei 
Drittheile. Was die Einfuhr fremder Werke betrifft, 
fo waren es 540,000 Bände, 60,000 weniger, denn in 
den beiden vorangegangenen Jahren. Die Zahl der 
Gemälde, Kupferſtiche, Muſikalten, Atlaſſe, Karten, Plane 
und dergleichen belief ſich auf 996,935, die Zahl der 
von den verſchiedenen Cenſurkomitées im Reich recenſir⸗ 
ten, bisher unbekannt geweſenen Werke auf 1230. Da⸗ 
von unterlagen 90 einem Verbot, 110 wurden zwar er⸗ 
laubt, aber mit ausgeſchnittenen Stellen, ein Theil der 
verbotenen Werke wurde zurück geſchickt. Im Könige 
reich Polen hatte die Cenſurſektion 326 im Lande ver⸗ 
faßte Handſchriften durchgeſehen, 296 zum Druck er⸗ 
laubt, 39 den Druck verſagt. Es erſchlenen 28 perio⸗ 
diſche Schriften und Flugblätter, 6 politſſchen, 22 wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen und literarlſchen Inhalts. Aus dem Aus⸗ 
land eingebracht wurden 88,067 Bände; 505 von un⸗ 
bekannten Verfaſſern, von welchen die Landescenſur 323 
der Publizität zugänglich machte, 81 unterdrückte, 101 
mit Ausſchnitten zur Verbreitung erlaubte. Perfodiſche 
Schriften des Auslandes wurden im Königreich 123 be⸗ 
zogen; darunter 24 politiſche und 99 andere Flugbläͤt⸗ 
ter. Von hebräiſchen Handſchrlften geftattete die Cen⸗ 


| fur bei 8 den Druck. Von Schriften in hebraͤlſcher und 
in hebrälſch⸗deutſcher Sprache wurden aus dem Ausland 


42,000 Bände eingebracht, 125 waren der Cenſur noch 
unbekannt, zwei erlagen dem Verbot, 123 wurden zwar 
zur Verbreitung erlaubt, jedoch mehrere mit ausgeſchnit⸗ 
tenen Stellen. Die Geſammtzahl der im Jahr 1841 
im Königreich von der Cenſur durchgeſehenen Handſchrif⸗ 
ten belief ſich auf 334, die Geſammtzahl der aus dem 
Auslande eingeführten Bücher auf 130,067 Bände. 


(Ein Brief aus Berlin), welcher an einen 
der Redakteure dieſer Ztg. einging, kann nicht 
eher beantwortet werden, bis der geehrte Herr 
Einſender uns ſeine Adreſſe freundlichſt angiebt. 
Wir danken im Voraus für das gütige Vertrauen. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth, 
Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp, 


K In Form ener unentgeltlichen Beilage 


Schleſiſche Original⸗Mittheilungen über Berg⸗ und 


Nr. 1 
Nr. 2. Notizen über den Bergwerks⸗ und 
nokia Beziehung). 


Zuſtellung eines 
Buß Nr. 4. 


Perſonalien: Eine Ueberſicht ſammtlicher 


ohofens auf der Nheinböller Hütte 
ken en über den Betrieb der 


5 . 
l daks⸗Hohöfen in Belgien. 
ſeit dem Erscheinen der letzten Inſtanzien⸗ 


r. 3. Notizen über den Bergwerks⸗ und Hütten ⸗ Betrieb in dem ſüdöſtlichen Theile der Grafſchaft Glatz. Beſchluß. 


(Aus dem Tagebuche einer hüttenmänniſchen Reife auf die Belgiſchen Hüttenwerke im Jahre 1841.) 
Notiz im ſchleſiſchen Ober⸗Bergamt⸗Diſtrikt vorgekommenen Perſonal⸗ Veränderungen. 


empfangen die Leser des „Allgemeinen Oberſchleſiſchen Anzeigers“ die nachſihende 


Hüttenbau. 


. Vergleichende Bemerkungen über den jetzigen techniſchen Betriebszuſtand der Eiſenhüttenwerke i rovinzen und f egen den j = 
Ueber Beſchaffenheit des engliſchen Roheisen. jetzig chniſch zuſt ſenh in den Rheinprovinz Weſtphalen geg in Oberſchleſien. 


Hütten⸗Betrieb im ſüdöſtlichen Theile der Graſſchaft Glag. — Das Groß ⸗ullersdorfer Thal in Mähren (beſonders in geo⸗ 


Entdeckungen im Gebiete der urwelt. Merkwürdig“ 


Nr. 5. Bemerkungen über den Betrieb der Cgaks⸗Hohöfen in Belgien. Beſchluß. Bemerkungen über die Anwendung des erſten Kreiſelrades beim Eiſenhüttenbetriebe in Sberſchleſien. 


Diefe Zeitung wird vorläufig eine weitete 
die lebtere nicht kiuſich. Wer dieſelbe zu beſigen 
Quartal des Allgemeinen 


Breslau, Ratidor und Pleß, den 1. Augu 


Mutheuung des Inhalts der obigen „ 


Oberſ. chen Anzeigers. 


Zeitſchrift für Berg⸗ und 
wünscht, beſtelle baldgefälligſt dei dem zunächſt gelegenen königlichen 


Fer din and Hirt. 


inzeln ift 


Hüttenweſen nicht liefern. 
und Zte 


Poſt⸗Amte das te 


Mit einer Beilage. 


j 


ig 


Theater Hepertoire, 
Donnefiagen „aufs tagt in 6 At 
ten von Göthe, mit Muſik von Lindpaintner, 
Konigl. Würtembergiſchem Hof⸗Kapellmeiſter. 
Margarethe, Fraul. Charl. v. Hagn, 
vom 00 25 A zu Berlin, als 
letzte Gaſtrolle. 
(Wegen Länge des Stücks Anfang halb 


1 Uhr.) 
den 11. Auguſt, zum 23ſten Male: 
Veiſterbraul, “ Sc Oper in 
2 Abtheilungen und 4 Akten. 5 
Verlobungs⸗ Anzeige, 
Die Verlobung meiner Tochter Antonie 
mit dem Gutsbeſitzer Hrn. Robert Rönif 
aus Goldberg habe ich die Ehre, ganz ergebenſt 
anzuzeigen. 0 
Guhlau, den 1. Auguſt 1842, 
Majunke, Gutsbeſitzer. 


Verbindungs⸗Anzeige. 


Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbin: | d 


dung zeigen wir Verwandten und Freunden 
ergebenſt an. 

Breslau, den 3. Auguſt 1842. 

Mayer Friedländer aus Beuthen O/S. 

Emilie Friedländer, geb. Mannheimer. 

Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute früh 5% 

Entbindung meiner lieben Frau Marie, geb. 


Rohmann, von einem gefunden Madchen, d 


zeige ich hiermit ergebenſt an. 
Breslau, den 3. Auguſt 1842. 
P. J. Koeſter. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 


Heute Nachmittag 7,2 uhr wurde meine d 


au, geb. Freiin von Seel, von einem ae- 
2 Knaben glücklich entbunden, 22 
ich mich beehre, hierdurch, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, ganz ergebenſt anzuzeigen, 
Rawicz, den 1. Auguſt 1842. . 
„von Kreckwitz, 3 
Kapitän im 7ten Infanterie⸗Regiment. 


Todes = Anzeige. 

Heute wurde nach mehrjährigen ſchweren 
Leiden zum beſſeren Leben abgerufen unſere 
innigſtgeliebte, verehrteſte Gattin, Mutter und 
Großmutter, die Frau Stadt⸗Aelteſte und 
Rittergutsbeſitzer Weeſe, Magdalena ge⸗ 
borne Dittrich, an gänzlicher Entkräftung, 
im 64ften Jahre 5 in unermüdet thätiger 
Häuslichkeit dem Wohle der Ihren ganz ge⸗ 
widmeten Lebens. Freunde und Gönner bit⸗ 


ten wir im größten Schmerz um ſtille Theil⸗ 


nahme. 
Coritau bei Glatz, den 2. Auguſt 1842. 
Franz Wees als Gatte. 


Franz Weeſe, 2. 
Luiſe Dittrich, geborne 7 * 

Weeſe, 2 
Caroline Weeſe, 2 
Julius Weeſe, * 


Gu ſtav D it trich, Bürgermeiſter 

und Juſtitiar, als Schwiegerſohn. 

Clemens Dittrich, als Enkel 
Sohn. 


Todes. Anzeige. 


Am 25. Juli Nachmittag 3, uhr entriß f 


uns gewaltſam der unerbittliche Tod zu Groß⸗ 
Tinz bei Jordansmühl unſern heißgeliebten, 
theuren jüngſten Bruder an der Lungenſchwind⸗ 
ſucht in der Blüthe ſeiner Jahre, Robert 
Aug uf Ja ut ner, Königl. Diätarius zu 
went im Großherzogthum Poſen. Wer den 
len kannte, wird unfern unvergänglichen 


Schmerz zu würdigen wiſſen und uns ſtille 9 


Theilnahme nicht ver a 
Brestan, se Alan 1842 
ie tiefgebeugte hinterblieben z 
1 Brüder ene Schweſter 


Todes⸗Anzeige. 


Den heute früh gegen 4 Uhr 8 
körperlichen Leben erfolgten fr 8 0 


nes geliebten einzigen Sohnes, 


desgerichts⸗Referendarüt Theo e e 


dor Winter, 


zeige ich, um ſtille Theilnahme bi 3 
durch ganz ergebenſt an. 80 . bittend, hier 8 


Ohlau, den 2, Auguſt 1842. 
Winter, Königl. Hofrath. 


Geſt Todes : A 
eſtern Nachmittag endete nach ze g 
lichen Leiden N 5 ae a ee 
Bruſtwaſſerſucht unfere verehrte Mutter Elec 
nore Wilhelmine, verw. Paſtor Coch⸗ 
lovius, geb. Scholz, ihre irdiſche Laufbahn. 
Dies zeigen fern wohnenden Verwandten und 
Freunden zu ſtiller Theilnahme ergebenſt an: 
die hinterbliebenen Kinder. 
Schönwald bei Creutzburg, den 1. Aug. 1842, 
— T 3Üu—— — 
Todes = Anzeige, 
Nach viermonatlichen ſchweren Leiden ſtarb 
geſtern Nachmittags 3 uhr meine geliebte Frau 
Eugenia, geb. Schwenzner, in dem Al⸗ 
ter von 20 Jahren 3 Monaten. Alle, die die 
Verſtorbene und mein zehnjähriges Eheglück 
kannten, werden mir in meinem tiefen und 
— Schmerz ihre ſtille Theilnahme nicht 
verſagen. 
Glatz, den 2. Auguſt 1842. DLR 
5 Wollny, Juſtiziarius. 


ER 


Uhr erfolgte glückliche d 


ſanften Tod mei⸗ A 


Todes Anzeige 
Mit tiefer Betrübniß zeigen wir hierdurch 
unſern Verwandten und Freunden das Able⸗ 
ben unſerer verehrten, inniggeliebten Mutter, 
der verwittweten Gräfin Caroline von 
Kospoth, geb. Burggräfin zu Dohna⸗ 
Lauf, ergebenſt an; fie entſchlummerte fanft 
heute Nachmittag 2 Uhr nach langwieriger 
Krankheit im ellen Lebensjahre. 
Halbau, den 30. Juli 1842. 
Erdmann Graf von Kospoth, 
Königl. Preuß. Oberſtlieutenant 
a D., als allein überlebender 
Sohn, und im Namen der Enkel, 
Urenkel und Schwiegertöchter der 
Verſtorbenen. 


„Die neu aufgeſtellten Panorama und 
Diorama, nebſt dem neuen Wachsfigu⸗ 
ren⸗Kabinet find beſtimmt nur noch kurze 
Zeit täglich zu ſehen in der großen Bude auf 
em Tauenzienplatze. Entree 2½ Sgr. Kleine 
Kinder zahlen die Hälfte. 

E, 


a, Dia n 
innigen Dank ſage ich allen Freunden und 


önnern, die geſtern meinen hingeſchiedenen 


guten Mann zum Grabe begleitet haben, ins⸗ 
beſondere aber feinen Herren Kriegs-Kamera⸗ 
den, die ſich ſo zahlreich verſammelt hatten. 
Ich habe darin einen großen Beweis, daß ſein 
dos iſt in Liebe gefallen. 

Verwittw. Julie Beer. 
Am ſten und 8. Auguſt ? 
wird die Schützengilde zu Liſſa ihr Könige 
ſchießßen abhalten, welches allen guten Freun⸗ 
en und Gönnern zur gütigen Theilnahme 
hiermit ergebenſt angezeigt wird. 

Liſſa, den 3. 1 05 1842 
v 


Die rſteher. 
Bei . E. C. Leuckart in Breslau, 
Ring Nr. 32, iſt zu haben: 5 ! 
Ausſprache an meine 
Gemeinde, 
Von Dr. Abraham Geiger, 


Rabbiner, 
Preis 5 Sgr. 


Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau ist so eben erschienen: 


O salutaris hostia! 


Offertorium 
für 4 Singstimmen mit Orgel 


von 


J. F. Wolf. 
Pr. 10 Sgr. 


In der Buchhandlung von S. Schletter, 
Albrechtsſtraße Nr. 6, ſind zu beigefügten ſehr 
billigen Preiſen vorräthig: 5 

Boz ſämmtl. Werke. 20 Bde, m. Federzeich⸗ 
nungen. Ldpr. 20 Rtl. f. I Rtl. Bromme, 
Nordamerika, m. 50 Kpfrt. 1839. Ldpr. 5 Rtl. 
2 Rtl. Seume's ſämmtl. Werke, in 1 Bd. 
f. 15% Rtl. Blanc's Handbuch des Wiſſens⸗ 
würdigſten. 3 Bd. Ite Aufl. f. 3 Rtl, Joh. 
v. Müller's Werke. 40 Bde, eleg. gebund. f. 
10 Rtl. Wieland's ſämmtl. Werke. 1840. eleg. 
gebund. f. 12 Rtl. Spindler's Werke. 1840. 
35 Bde. gebund. Ldpr. 27% Rtl. f. 14 Rtl. 
Matthiſſon's lyriſche Anthologie. 20 Bde. eleg. 
eb. Ldpr. 20 Rtl. f. 5½ Rtl. Pracht⸗Bibel, 
mit 24 Stahlft, eleg. gebund. 4. f. 3¾ Rtl. 
Röhr's chriſtl. Amtsreden. 1838. eleg. gebund. 
Ldpr. 1½ Rtl. f. 1 Rt. Harm's chriſtolog. 
Predigten. 1821. eleg. geb. Ldpr. 2%, Rtl. f. 
1½ Rtl. John Roß, 2te Entdeckungsreiſe. 
2 Bde. 1825. cart, Kopr. 3 Rtl. f. 1%, Nil. 
Kempis, die Nachfolge Chriſti. 1836. Pracht⸗ 
usg. m. Kpfr. f. 25 Sgr. Simrock, das 
maleriſche und romantiſche Rheinland, m. 60 
Stahlſt. edpr. 6, Rtl. f. 4½/ Rtl. Göthe's 
Jauſt. 2 Thl. N. Ausg. f. 1% Rt. 

2 Anzeige. 

1) Ein Gut, in a — beſten Gegenden 
90 dr von 600 Morgen gutem Acker, 
I Morgen Wieſen, 700 Morg. Wald; 
ein. Gut, in der beſten Gegend, von 
900 Morg. Acker, 90 Morg. Wieſen, 50 

Morg. Gärten, 1100 Morg. Wald; 

3) ein Gut von 800 Morg. Klädenraum, 
wovon 200 Morg. Wald, größtentheils 
Bauholz, 80 Morg. Wieſen, 20 Morg. 
Teiche, Schloß und ſämmtliche Wirth: 
ſchafts⸗Gebäude höchſt elegant; 

4) ein Straßenwirthshaus, mit circa 

Morg. Acker, 20 Morg. Wieſen, 30 

Morg. Buſch, find unter höchſt vor⸗ 

beten Bedingungen zu ver⸗ 

u en, 
pri Kretſcham⸗ und Schank⸗Gele⸗ 
ba. 55 auf dem Lande ſind zu ver⸗ 
en. 

Näheres auf Frankirte Anfragen in Bres⸗ 
lau, Oderſtraße 1 Hen, Kretſch 
mer Pfingſt, . wie in Steinau a/O. durch 
Herrn v. Adelſtein. 


Reife Gelegenheit nach Salzbrunn. 
Nähere Nikolaiſtraße Nr 31. 1 


2) 


5) 


Das 


1383 


e zu e 179 der Breslauer Zeitung. 
Donnerſtag den 4. Auguſt 1842. 


Iuteressante Neuigkeit! . 
Im Verlage von Fr. Vieweg & Sohn in Braunschweig fest so eben 
erschienen und in Breslau vorräthig bei Ferdinand Hirt, am 
Naschmarkt Nr. 47, so wie für das gesammte Oberschlesien zu beziehen 
durch die Mirt'schen Buchhandlungen in Ratibor und Pless: 


Die organische Chemie 
in ihrer Anwendung auf Physiologie und Pathologie. 


Dr. Justus Liebig. 


Gr. 8. Elegant geheftet. Preis netto 2 Rihlr. 


Neue Bucher, | 
vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, 
Herrenſtr. Nr. 20. ö 
Lilien. Taſchenbuch hiſtoriſch⸗romantiſcher Erzählungen für 1843 von Carl 
v. Wachsmann. Mit 6 Stahlſtichen. Eleg. gebunden, mit Goldſchnitt. 
2 Rthlr. 10 Sgr. 


Ale, ſicheres Mittel, auf einfache und koſten⸗J Richter, unentbehrlicher Rathgeber für Alle, 
loſe Weiſe die Fäulniß der Eitronen zu ver-] welche an Krankheiten von unterdrückter 
hüten. Geh. 10 Sgr. oder geſchwächter Ausdünſtung leiden. Geh. 

Derſelbe, das enthüllte Geheimniß der Kaffee 15 755 
färbung. Geh. 10 Sgr. Rodishain, v., Was zu handeln? Eppes 

Briefſteller, neuer, für Liebende. Geheftet. Rares von Judenpech in eitel koſcheren 
11%, Son Anekdoten und Gedichten. Geh. 12%, Sgr. 

Günther, Anleitung zum Hopfenbau. Geh. bier 5 gewandte Rechnenkünſtler. Geh. 

S „ Sgr. 
Noſenbuſch, v., 106 Schönheitsmittel. 


Eleganten Damen und Herren geweiht, 


er. . 
Matthi, radikale Heilung der Steinkrank⸗ 
heit, ſo wie aller andern Harnbeſchwerden. 


Geh. 15 Sgr. Geh. 11½ Sgr. 
Mühling, Bine Rheumatismen und Gicht Saldern, v., die Bälle der eleganten Welt, 
mehr! Geh. 22 ½ Sgr. Geh. 11½ Sgr. 2 


So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Graß; 
Barth Comp., Herrenſtraße Nr. 20: a 4 9 G l 5, 


Neue vermehrte Auflage. 


Untrüglibes Mittel 


gegen 


Gicht und Rheumatismus. 


Aus dem 
franzöſiſchen Originale, wovon in den erſten 8 Wochen ſeiner 
Erſcheinung 25,000 Exemplare verkauft wurden, 
des Herrn Cadet de Vaux, prakt. Arzt in Paris. ö 
Gr. 8. Broch. Preis 15 Sgr. 

Wer die Höllenqualen der Gicht und des Rheumatismus kennt, der muß es unter die 
größten Wohlthaten rechnen, womit uns die Vorſehung in unſerer Zeit beſchenkt hat, daß 
Herr Cadet de Vaux, prakt. Arzt in Paris, ein Mittel gegen dieſe Krankheiten entdeckte, 
welches eben ſo leicht in ſeiner Anwendung, als ſicher in ſeiner Wirkung iſt. Nehme dem⸗ 
nach der Kranke dieſes Werkchen zur Hand, um ſich ſelbſt zu helfen, wenn er bei hundert 


Andern vergebens Hülfe ſuchte. Das Mittel, das Herr Cadet de Baur angiebt, hat fi 
durch eine Menge der gelungenſten Verfuche unwiderſprechlich bewährt. 858 2 A ii 


Im Verlage von Wilhelm 
handlungen, namentlich bei Gra 
vorräthig: 


5 Bart in Berlin erſchien ſo eben und 
„Barth und Comp. in Breslan, 


Der Patriot. 
Inländiſche Fragen von L. Buhl. 


Erſtes Heft: Das alte Preußenthum. Die Volksſchule oder Staats⸗AAnſtalt. 
Religiöſe Karikaturen. Kleiner Krieg. Gr. 8. Geh. 7% Sgr. 


iſt in allen Buch⸗ 
Herrenſtr. Nr. 20, 


Von der beliebten Ih > ene 8 dem Ohl 
2 iſt Margarethengaſſe Nr. 8, vor dem Ohlauer 
. Waſch⸗Seife, Thor, zu Michaeli a. e. die im 1. Stockwerk 
die 11 Pfund für Einen Thaler, im Ganzen] befindliche Wohnung, beſtehend in 5 Stuben, 
noch billiger, offerirt die Handlung des einem Entree, zwei Böden, ſo wie par terre 


Gotthold Eliaſon, die Küche and eines der beiden ſicheren Ger 


wölbe daſelbſt an die Stelle eines Kellers, wie 
Reuſche Straße Nr. 12, 


auch noch eine Stube par terre und der freie 
Kardinal⸗Kragen 


Eintritt in den Garten. Das Nähere bei dem 
in allen Gattungen und in den neueſten 


Miether daſelbſt zu erfahren. . 
Schnitten, empfiehlt zu billigen Preiſen: 


Eine Bull⸗Dogge, auf den Namen: 
„Lord“ hörend, iſt abhandengekommen, der 


Louis Schleſinger ehrliche Finder wird erſucht, diefelbe gegen an⸗ 
1 ger, 0. 
Kroßmarkt Leer er e ablpeß), |Hugem 
Ä Iſte Etage. In vermiethen pr. Term. 


Eine Partie friſche Rapskuchen, der Cent⸗ Michaeli . 8 
ner zu 1¼ Rthlr., ſtehen 1 5 Verkauf Kto: iſt das durch beſondere Ve lte frei 
ſterſtraße Nr. 63, in der Delichlägeret; gewordene Quartier den 2 r ndlichen und 
nalifchen — — trockenen Stuben gebſt uke, im zweiten 


€ in der Feld 
1 Stock des Hauſes Nr. eldgaſſe. 
2 —— p — I NEER st 
Steinkohlen⸗Theer e mom (son geben m 
ferien: brauchbaren Stand, ist zum billigen Verkauf 
: C. F. Büttner u. Comp. geftellt Oblauerſtraße Nr. 7 1. 
Albrechtsſtraße Nr. 38. Eine freundliche Wohnung, Michaeli zu be⸗ 
Eine meublirte Stube nebſt Alkove iſt bald el. Schweibniger Str. Rr. 33 
zu beziehen Schweidniterſtr. Nr. 17, im gol, Le Hubner: 
denen Strauß, 2 Stiegen hoch, vornheraus. Zu en ee en 10 
Lathari „ u. Gra. zu beziehen na 
t Ni Poſt, iſt iſt eine Wohnung im erſten Stock, beſtehend 
eine Wohnung von 3 Stuben und einer Ale in einer Stube, Alkove, Bodenkammer, Küche 
kove im erſten, und eine Wohnung von zwei und Keller für den jährlichen Miethzins von 
Stuben und zwei Alkoven im 2ten Stock zu 45 Rthlr. auf der Schweidnitzerſtraße Nr. 19, 
vermiethen. Das Nähere im Spezerei-Ge⸗] Das Nähere daſelbſt bei dem Tabakhändler 
wölbe daſelbſt. Herrn Viereck. a 


Bekanntmachung. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf der 
in den Etatsſchlägen pro 1842 in dem Dam⸗ 
browker und Bülkowitzer Revier eingeſchlage⸗ 
nen, in 6 Looſe eingetheilten Brennhölzer, als: 

10 Klaften Side ur 
1 dito Eichen⸗Knüppel, 


8 ½ dito Buchen⸗Kloben, 
1½ dite Buchen⸗Knüppel, 
511½ dito Birken⸗Kloben, 
25 % dito r 
1147 dito Kiefern⸗Kloben, 
1 dito Kiefer⸗Knüppel, 
182 % dito Fichten⸗Kloben, 
5% dito Fichten⸗Knüppel, 


. 
beifammen 1892 % Klaftern, 
welche ſämmtlich an die Flößbäche angefahren 
und aufg etzt ſind, ſteht au 
den 15. Auguſt c. von Vormittags um 
9 bis Nachmittags um 1 uhr 
vor dem Unterzeichneten in der Forſt⸗Kanzlei 
zu Dambrowka Termin an, wozu Kaufluſtige 
mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß 
der Ate Theil der Kaufgelder ſofort, der Reſt 
derſelben aber bis zum 1. September d. J. 
unfehlbar eingezahlt werden muß. 
Stoberau, den 31. Juli 1842. 
Der Königl. Forſt⸗Inſpektor 
Liebeneiner. 


Verkauf. 

Zum Verkauf zweier Auenflecke zu Münch⸗ 
witz. Breslauer Kreiſes, von reſp. 11% Qu: 
Ruthen und 4% Q. ⸗Ruthen, ſteht auf den 
15. Auguſt d. J., Vormittags von 10 bis 
12 uhr und Nachmittags von 4 bis 6 uhr 
ein öffentlicher Lcitations⸗Termin im hieſigen 
Königl. Rent⸗Amte (Ritterplatz Nr. 6) an, 
wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

ie Einſicht der Verkaufs⸗Bedingungen kön: 

nen im hieſigen Büreau zu jeder ſchicklichen 
Zeit ſtattfinden. 

Breslau, den 19. Juli 1842. 

Königliches Rent = Amt, 


Jagd: Verpachtung. 

Die in dem Neiſſer Kreife gelegenen König: 
lichen Feld⸗Jagden: 

1) Hermsdorf und Neuforge 

2) Weitzenberg 
werden Freitags den 19. Auguſt c. von Mor⸗ 
gens 10 bis Mittags 12 uhr im Gaſthofe zum 
„Mohr“ in Neiſſe auf dem Wege des Meiſt⸗ 
gebotes für die nächſten 6 Jahre zur Ver⸗ 

achtung geſtellt werden, welches hiermit be⸗ 
kannt gemacht wird. 
Forſthaus Schwammelwitz, 
en ee Kalt. Di rforſt 
Der Königl. Oberförſter 
* N Böhm. 
. ͤ — — — BT 
Auktion. 

Am 5ten k. M., Vormittags 9 Uhr, ſol⸗ 
len im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
verſchiedene Effekten, als: 

neue und alte Kleidungsſtücke, ein großer 

Stubenteppich, Putzſachen, als: Hauben, 

Hüte, ein 6oktaviger Flügel, verſchiedene 

Meubles, Hausgeräth und circa 100 Fla⸗ 

hen Rum 

öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 1. Auguſt 1842. 

Manuig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


4 Wochen: Auktion. 

Den ten d. M. früh von 9 uhr an follen 
Neueweltgaſſe Nr. 42 eine Sammlung alter 
— de, Menbles, diverſer Haus⸗ 
rath, Kleider und kurze Waaren öf⸗ 
fentlich verſteigert werden. 

Reymann, Aukt.⸗Kommiſſar. 

Der Niederlageſchein über auf dem hieſigen 
er liegende 39 Sack Coffee, Brutto⸗Ge⸗ 
wicht 56 Ctur. 50 Pfd., eingetragen Buch B. 
Fol. 595—1 vom 21. Mai 1842, iſt abhan⸗ 
den gekommen. Der etwanige Inhaber deſ⸗ 
ſelben, oder jeder, der glaubt, aus demſelben 
an die Königl. Steuer⸗Verwaltung oder einen 
Dritten Anſprüche machen zu koͤnnen, wird 
q — aufgefordert, ſolche binnen 14 Tagen 

ei dem Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amte hierſelbſt 
eltend zu machen, widrigenfalls deſſen Amorti⸗ 
ation nachgeſucht und bewirkt werden wird. 

Breslau, am 2. Auguſt 1842. 

n oſ. Mendel. 


Einem Handlungs⸗Commis 
chriſtlicher Confeſſion, aus einem hieſigen oder 
auswärtigen Poſamentier⸗Waaren, Garn⸗ oder 
dergl. auch Schnittwaaren⸗Geſchäft, kann ein 
gagement für jetzt oder Michaell nachgewie⸗ 
ſen werden. Es wird bei einer guten Hand⸗ 
ſchrift auf einige Befähigung im Buchführen 
als auch in der Coxreſpondenz Anſpruch ge⸗ 
macht. Sich dazu qualificitende Herren Hand⸗ 
kungs⸗Commis wollen gefälligſt und bald mög⸗ 
cht Ähre Offerten zukommen laſſen der 
merkantiliſchen Verſorgungs⸗ 
i Anſtalt von 
Eduard Nöhlicke, 


Die einzige Niederlage 
0 der patentirten 
Brat⸗, Koch- und Heiz⸗ Apparate, 
früher Albrechtsſtraße Nr. 24, 


jetzt Büttnerſtraße Nr. 30, an Raum zu verkaufen 


empfiehlt ſich zu ferner geneigter Beachtung. 


(in usive Porto) 2 Thlr. 


Vi Te 


| Schon 
Haupt⸗Niederlage franzoͤſ. Spie 


Galanterie⸗ und Kur z⸗Waaren 


bei reellſter Bedienung zu den ſolideſten Preiſen. 


DD N 


rlandiſche 


Winter⸗Buckskings, 


che und feinſte 


DE DE DE I a 
Zu vermiethen, bald oder Term. Michaeli 


WAR 
iede ickski 
% breit a 1 Rthlr. 10 Sgr., fo wie die neueſten Farben niederländiſcher 
Beinkleider⸗Stoffe, türk iſche Weſtenſtoffe a 1 Rthlr. 25 Sgr., fo wie eine reichhaltige Aus⸗ 
wahl engliſcher und franzöſiſcher Weſten zu den billigſten Preiſen empfiehlt die Tuchhandlung 
von L. F. Podjorsky, Altbüßerſtraße Nr. 6, erſte Etage, nahe der Ohlauerſtraße. 


über vom neuen Theater, im Iſten Stock, 2 
Stuben, mit auch ohne Meubel. Das Nähere 
im Spezerei⸗Gewölbe. u 


. ® BARS ah 
* ® I 


zu beziehen, Schweidnitzerſtraße Nr. 28, gerades 


an der großen Raths⸗Waage. 


vierteljährliche Abonnements = Preis für die Breslauer Zeitung in 


Kenz: für die Zeitung allein 1 Thlr. 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Apotheke⸗Verkaufs⸗Anzeige. 

In der ſchönſten und wohlhabendſten Ge 
gend Schleſiens iſt eine privil. Apotheke zu 
verkaufen; über 6000 Rtl. reinen Medicinal⸗ 
Geſchäftes werden überzeugend nachgewieſen, 
und ift eine Anzahlung von 20 — 22000 Rtl. 
erforderlich. Weitere Auskunft über die ſon⸗ 
ſtigen ſehr günſtigen Verhältniſſe zu geben, iſt 
der Apotheker A. Schmidt in Breslau, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 38, beauftragt. 


Römiſchen Cement 


erhalte ich allwoͤchentlich zugeſandt u. offerire 
ſolchen in friſcher Waare beſtens 


E. G. Schlabitz, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 16, im wilden Mann. 


— — 22 —ů— ——— — — 
Bei dem unterzeichneten liegen 7000 Rthl. 
zur Ausleihung auf hieſige Grundſtücke gegen 
pupillariſche Sicherheit und Verzinſung zu 4 
Prozent bereit. 8 
Breslau, den 30. Juli 1842. 
e 
Königl. Juſtiz⸗Kommiſſarius, 
Nikolai⸗Straße Nr. 10/11. 
Bekanntmachung. 

In einer der größern Provinzial: Städte 
Schleſiens, mit reichen Landbewohnern umge⸗ 
ben, iſt ein ſchön eingerichtetes Handlungs⸗ 
Haus mit ſehr anſprechenden Remiſen nächſt 
Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft, wobei ein bedeu⸗ 
tender Liqueur⸗Debit verbunden, durch einge⸗ 
tretenen Todesfall ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Geſchäft iſt erſt feit wenigen 
Jahren begründet, aber mit ſegensreichem Er⸗ 
folg geführt worden, ſo daß jeder darauf Reflek⸗ 
tirende ſich eine ſorgenfreie Zukunft verſpre⸗ 
chen und ſichern kann. — Eine Einzahlung 
von 4000 Rthl. muß aber erfolgen. 

Ein Näheres iſt bei dem Kaufmann Aug. 
2 70 1 18 & B. Zerboni in 
eiſſe durch portofreie Briefe zu erfragen. 

Im Auguſt 1842. 0 


Brüuͤcken⸗Waagen, 
für deren Zuverläßigkeit, garankirt, offerirt 
ſehr billig: 5 


Gotthold Eliaſon, 


Reuſche Straße Nr. 12. 
Eine große Tafel, 
(ſtarker Arbeitstiſch) iſt billig zu verkaufen, 
Stockgaſſe Nr. 17. 
Eine gute und bequeme Reife: Gelegenheit 
nach Dresden, Töplitz und Karlsbad ift zu er⸗ 
fragen im rothen Haufe in der Gaſtſtube. 


Eine ſehr freundliche Wohnung von 4 Stu⸗ 


ben mit Zubehör iſt zu vermiethen und Term. 
Michaeli zu beziehen. Näheres Kloſterſtraße 
Nr. 1b beim Haushälter. 


Ein Lithograph 


für außerhalb Breslau wird baldigſt geſucht. 
Näheres in der Schriftgießerei von 
N. Genrich, Herrenſtraße Nr. 14. 


Doppelflinten, 
aus Paris und Lüttich, 
vorzüglichſter Sorte A Stück 10, 15, 20, 
25, 30, 40, 50 Rehlr. empfehlen unter 
Garantie: 
Hübner und Sohn Ring 40. 


Faß⸗ und Flaſchenhähne, 
die auf ihre Größe einen beſondern ſtarken 
und egalen Strahl haben empfiehlt: 

Robert Albrechts Nikolaiſtr. Nr. 22, 

Sauber gearbeitete, gut gebrannte Flach⸗ 
werke, Klinker, die ſich zu jedem Waſſerbau 
eignen, gute vollkantige Flieſen und Mauer⸗ 
ziegel find ſtets vorräthig bei 

5 ee e goldene Radegaſſe 12. 

Ein feſter Wagen, ganz gedeckt, in Federn 
hängend und breite Spur, ift wegen Mangel 

Nel e für 40 Rthlr., 


Nr. 20, par terre. ı 


Verbindung mit ihrem 7 
0 t Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindun 
12% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik 


Concert 
und Gartenbeleuchtung heute den 4. Auguſt, 
wozu ergebenſt einladet: 

Mentzel, vorm Sandthor. 


Zum Porzellanausj chieben 

für Damen neb . ladet 

auf Donnerſtag den Aten ganz ergebenſt ein: 
Kottwitz, in Neuſcheitnig. 


Zum Silber ⸗Ausſchieben, 
heute Donnerſtag den 4. Auguſt, ladet erge⸗ 
benſt ein: Steinig, 

Koffetier im Prinz von Preußen. 

Heut Donnerftag den 4. Auguſt großes Mi⸗ 
litair⸗Konzert und Gartenbeleuchtung im Zahn⸗ 
ſchen Garten. Die Schlachtmuſik und Feuer⸗ 


werk ꝛc. findet den Alten 8. M. ftatt, wozu 


ergebenſt einladet: Hagemann. 
Eine Gelegenheit nach Warm⸗ 

brunn wird zum 5. oder 6. ge⸗ 

ſucht Kohlenſtraße Nr. 1. 

5 5 Conrad. 


Sarggarnituren! 


überhaupt Alles, was zu einer reichen oder 
minder reichen Ausſtattung eines Sarges noth⸗ 
wendig, wie fein verſilberte Crucifix, Klee⸗ 
blätter, Todtenköpfe, Zettel, Schienen, fein 
verſilberte Sargfüße, ſilberplattirte Sargſchil⸗ 
der und Handhaben mit Kloben, Quaſten und 
Frannigen, empfehlen zu den, niedrigſten Prei⸗ 
ſen, wie ſie Niemand verkaufen kann: 
Hübner u. Sohn, Ning Nr. 40. 


2 braune Hühnerhunde, 
zwei Jahr alt, gut dreſſirt und abgeführt, ſind 
zu verkaufen. Das Nähere bei dem Schützen 
Carl Krauſe II., 3te Compagnie, in der 
Schützen⸗Kaſerne zu Breslau. 


Stoppelrüben⸗Samen, 


in beſter Güte, offerirt billigſt: 
Julius Monhaupt, 
Albrechtsſtraße 45. 


Eine bedentende Quantität 


eichenes Nutzholz 


lagert zum Verkauf, Ohlauer Vorftadt, Maus 


ritius⸗Platz Nr. 6, Neu⸗Stettin. 


Nach Salzbrunn 7 
geht Freitag und Sonnabend, als den ßten u. 
ten d. M., eine Gelegenheit. 5 
Näheres bei A. Frankfurthers Wwe, 
r Nikolaiſtraße Nr. 48. 
Eine Wohnung von zwei Stuben, 2 Kabi⸗ 
nets, dach WBeigelaß it im erſten Stock 
des Hauſes Gartenſtr. Nr. 10 zu vermiethen. 


> 


Seat 


F ———— ET TREE 

Friedrich⸗Wilhelms⸗Str. Nr. 65 par terre 
iſt ein gut meublirtes Zimmer zu Michaeli zu 
vermiethen, auch kann Stallung und Wagen⸗ 
Remiſe dazu gegeben werden. 


Zu vermiethen 

und Termino Michaeli zu beziehen iſt Tauen⸗ 
zien⸗Straße Nr. 4, b., die Parterre⸗Wohnung, 
beſtehend in vier Stuben und Beigelaß nebſt 
Benutzung des Gartens, und 33 
Nr. 6 Stallung auf 4, auch 

Wagenplätzen. N 

Angekommene Fremde. 

Den 2. Auguſt. Goldene Gans: Se. 
Durchlaucht der Fürſt v. Sulkowski u. Herr 
Graf Zaluski aus Reiſen. Hr. Kammerherr 
v. Lenkiewitz aus Rußland. Hr. Gutsb. von 


Kleins a. Salzburg, Hr. Lieut, v. Baſſewitz 


a. Waldenburg. HH. Kaufl. Meierſtein aus 
Frankfurt a. O., Kraforſt a. Köln, Kenſing 
a. Stettin, Herrmann a. Lomnitz, Krauſe a. 
Schönfeld bei Leipzig. — Goldene Löwe: 
Frau Gutsb. v. Kolaczkowska u. Hr. Kandi⸗ 
dat Poſſelt a. Eielentnik. Hr. Diorama⸗Beſitzer 
Tröſter a, Trieſt. — Weiße Adler: Herr 
Partikulier Reinhardt und Hr. Kondukteur 
Wittkowski a. Großherz. Poſen. Hr. Landes⸗ 
Aelteſter v. Frankenberg aus Golkowo. Herr 
Landrath v. Motz a. Rawicz. Hr. Hauptm. 
v. Bornſtedt a. Stargard. Hr. Ober⸗Amtm. 
Braune a. Rothſchloß. — Rautenkranz: 
Hr. Kaufm. Reise aus Liegnitz. — 
Partikulier v. Baranowski, aus 

erlin kommend. Frau Guteb. Klieſch aus 
Jankow. Hr. Pfarrer Sommer a, Kempen. 
— Drei Berge: Hr. Kaufm. Barchwitz a. 
Schwedt a. O. Hr. Gutsb. Franke a. Peter⸗ 
witz. Hr. Partikulier Walter a. Herrmanns⸗ 
darf. Hr. Steuer⸗Inſp⸗ Seidel a. Glogau. — 
Gold. Schwert: Hr. Dr. Stachelroth aus 
Wartenberg. HH. Kaufl. Sickmann a. Leip⸗ 
zig, Goſewitz aus Riga. — Gelber Löwe: 
DB, Paſtoren Wandel a. Wirſchkowitz, Hert⸗ 
wig a. Zduny, Wentzel a. Militſch. — Deuts 
ſche Haus: Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Mittelſtädt 
a. Oſtrowo. Hr. Kaufm. Junker a. Poſen. 
Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Strahler a. Wongrowitz. 
— Hotel de Sileſie: Hc. Gtsb. v. Kacz⸗ 
kowski a. Polen, Bar. v. Heyking a. Gnief⸗ 
gau. Hr. Kaufm. Decker a. Königsberg. Hr. 
Hofſchauſpieler Pohle a. Hannover. Hr. Leh⸗ 
rer Eickſen a. Stettin. — Hotel de Saxe: 


HH. Gutsb. Jaworski a. Großh. Poſen und 


v. Chappuis aus Kroſchwitz. — Goldene 
Zepter: HH. Gutsb. Bar. v. Richthofen a. 
Royn, Mälger a. Myslowitz. Hr. Lieut. Bar⸗ 
8 Netſche. Hr. Kaufm. Rumpelt aus 

leruſchau. HH. Paſtoren Pruſſe aus Con⸗ 
ſtadt, Pruſſe aus Trachenberg. Hr. Prediger 
Jaſche aus Medzibor. — Weiße Storch: 
DD. Kaufl. Berliner aus Glogau, Groß aus 
Kreutzburg. 

Privat Logis: Schweidnitzerſtr. 5: Hr. 
General⸗Pächter Caps a. Dürr⸗Brockut. 


| Univerſitäts⸗Steruwarte. 


2. Auguſt 1842. Barometer 


e 


inneres. 


Morgens 6 uhr. 
Morgens 9 uhr. 
Mittags 12 uhr. 
Nachmitt. 3 Uhr. 
Abends 9 uhr.] 10,44 16, 


Temperatur: Poul dum ＋ 12 


— 
— 


Morgens 6 uhr. 2 10,3807 14, 7 
Morgens 9 Uhr. 10,2 15, 0 
Mittags 12 uhr. 10,160 + 15, 24 
Nachmitt. 3 Uhr. 10,104 10 4l+ 
Abends 9 uhr. 9,944 16, 57 


Temperatur: Minimum. . 10, 


Maximum 
Thermometer 


Thermometer D 
feuchtes Wind. Gewölk. 
dußeres. niedriger. 


überwolkt 
große Wolken 
heiter 


Gewoͤlk. 

„ 8 go| Federgewölk 
13, 3 3, 6 NE 4° Pi Wolken 
17, 0% 4, [N  190lgroße Wolken 
20, 0 7,1 [NRW IE „ 

15, 4] 3,8 [R 200 heiter 


Beiblatte „Die Schleſiſche Chronfk“, if am hieſigen Orte 1 Thlr. 


mit der Schleſiſchen Chronik 
kein Porto angerechnet wird. 


Pferde nebſt 


Blaue 


